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Iss NeuestemKürze
Der Hitlerjugend ist nunmehr eine aktive

Beteiligung an der Gestaltung des Rund¬
funks übertragen worden.

Ter Dreier-Saarausschutz hat dem Völker¬
bundsrat den 27. Januar 1835 als Nbstim-
mungstermin sür das Saargebiet bor-
geschlagen.

Im Konzentrationslager Wöllersvers in
Oesterreich ist eine Hungerrevolte aus¬
gebrochen.

lrin österreichischer Gefangenenaufseher ist
mit fünf inhaftierten SA .-Leuten aus Oester¬
reich nach Deutschland geflohen.

Der Generalstreik in Barcelona ist ge¬
scheitert.

Aus Griechenland werden starke Arbciter-
unruhen gemeldet. Es gab eine große Zahl
von Tote» und Schwerverletzten.

Auch in Marokko ist es wiederholt zu star¬
ken Ansruhraktionen gekommen. In Fes fand
eine Demonstration gegen den Sultan statt.

Keine AbrWiMssitzimgrn
am 29.Mai?

London, 11. Mai.
Henderson hatte am Donnerstag eine

Unterredung mit dem Vizepräsidenten der
Abrüstungskonferenz, P o l i t i s . An-
schließend ging er in Begleitung des Leiters
der Abrüstungsabteilung des Völkerbnnds-
rates Aghnides  zum Quai d'Orsay , wo
der französische Außenminister ihm zu Ehren
ein Frühstück veranstaltete . Die Unterredung
des französischen Außenministers mit Hen¬
derson begann während des Frühstücks und
wurde am Nachmittag fortgesetzt. Bisher ist
über ihren Inhalt nichts Näheres bekannt
geworden.

Tie amtliche Mitteilung über die Unter¬
redung stellt lediglich fest, daß die Unter¬
redung bis 16 Uhr gedauert hat und am
Freilag fortgesetzt wird.

In gut unterrichteten Kreisen verlautet,
das Henderson und Politis während ihres
Gedankenaustausches die allgemeine Lage der
Abrüstungskonferenz sehr eingehend geprüft
hätten und hierbei zu der Ueberzeugnng ge¬
langt seien, daß sie durchaus nicht vielver¬
sprechend sei. In französischen Kreisen habe
man nach der Erklärung , die Henderson vor
seiner Ahreise aus London abgab, kaum
etwas anderes erwartet und lege sich daher
setzt, wie man glaube, mit Berechtigung, die
Frage vor, ob Henderson unter Umständen
auf die Einberufung des Hauptausschusses,
die grundsätzlich für 29. Mai vorgesehen
war, zunächst nicht verzichten wolle.

Verbot der Teilnahme an kirchen-
politischen KundgMiMk sür die M.

Berlin,  11 . Mai.
Das Presseamt der Obersten SA .-Führung

teilt mit: Um die Versuche gewisser Elemente.
Angehörige der SA. in kirchrnpolitische
Streitigkeiten hineinzuzirhrn und dadurch
dem Ansehen und der Geschlossenheit der
SA. zu schaden, ein für allemal unmöglich
zu machen, hat Stabschef Nöhm einen Erlaß
an die SA . herausgegeben, in dem angeord¬
net wird, daß jegliche Teilnahme von SA.-
Angehörigen an kirchenpolitischen Demon¬
strationen verboten ist. Gleichzeitig wird
jede Art von Amtshinderungen oder Maß¬
nahmen gegenüber den Pfarrern beider
Konfessionen untersagt.

Sie nächste Sitzung der Transfer-
Konferenz am Dienstag

Berlin , 1l . Mai-
Der Unterausschuß der Transferkonferenz

hat am Freitag ebenso wie in den letzten
Tagen Sitzungen abgehalten. Infolge der
am Sonntag und Montag in Basel stattftn-
denden Generalversammlungen , an denen
Leon Frazer , sowie auch Dr . Schacht teil¬
nehmen, findet die nächste Sitzung erst ain
Dienstag  nachmittag statt. Die Bespre¬
chungen über technische Einzelsragen werden
über das Wochenende fortgesetzt.

27. ZlUlM MS
Quai d'Orsay ist

gl. Paris , 11. Mai.
Im französischen Außenministerium ist seit

der letzten Sitzung des Dreieransschusses zur
Vorbereitung der Saarabstimmung bemerk¬
bare Nervosität ausgetreten. Nach den im
Pariser Außcnamt vorliegenden Nachrichten
hat der Drcier -Saarausschuß unter Vorsitz
des Barons Aloisi in seinem in der nächsten
Woche im Völkerbundsrat zur Verhandlung
gelangenden Bericht vorgcschlagen. die Ab¬
stimmung im Saargebiet am 27.
Januar 16  3 5 — 17 Tage nach dem im
Diktat von Versailles vorgesehenen frühesten
Zeitpunkt — dnrchzuführen. Darüber hin¬
aus — und das beunruhigt die Franzosen
am meisten — soll der Abstimmungs-
a » sschnß außer den Vertretern
Deutschlands und Frankreichs,
sowie des Völkerbundes nur ans
Vertretern solcher neutraler
Staaten bestehen , die den Ver¬
trag von Versailles nicht unter¬
schrieben haben.  Schlieklicb werden

Hungerrevolte
elr. Wien, 11. Mai.

Im Konzentrationslager Wöllersdorf,
in dem sich die Verhältnisse nach der Besich¬
tigung durch die ausländischen Pressever¬
treter wieder wesentlich verschlechtert haben,
ist es zu einer Hungerrevolte  gekom¬
men. Die im Lager befindlichen National¬
sozialisten demonstrierten wegen der völlig
ungenügenden Verpflegung und schlugen die
Fenster einzelner Baracken ein.

Als dazu noch in einerBaracke eine
Hakenkreuzsahne  sestgestellt wurde,
ohne daß man herausbekommen konnte, wie
diese Fahne in das Lager gelangt ist, ver¬
suchten die mit der Bewachung betrauten
Heimwehrmannschaften mir brutaler Gewalt
gegen die Häftlinge vorzugehen. Der
W i d e r st a nd der Häftlinge  war
aber derart groß, daß erst ein ans Wiener-
Neustadt herbeigeholtes U e b e r f a l l kom¬
me, n d o nach längeren Anstrengungen die
Ruhe wieder Herstellen konnte.

Oesterreichischer Gefangenenaufseher
mit fünf SA .-Häftlingen nach

Deutschland geflüchtet

München, 11. Mai.
Der österreichische Pressedienst meldetr
Aus einem Bezirksgerichtsgesängnis in

Oberöfterreich entfloh am Donnerstag der
Gefangenenaufseher Le ja mit fünf inhaf¬
tierten SA .-Männern , deren Abschiebung in
Pas Wöllersdorfer Konzentrationslager un¬
mittelbar bevorstand. Die sechs Flüchtlinge
haben am Freitag die bayerische Grenze Pas¬
siert und sind in Passe.« eingctrosscn.

MmüMMeuchrlmord
an Kärntner SS.-Mann

ek . Wien, 11. Mai.
Wie erst jetzt bekannt wird , beklagt die

nationalsozialistische Bewegung in Kärnten
allein in den letzten zwei Wochen den Tod
von vier Parteigenossen, die dem Terror des
Systems zum Opfer gefallen sind. Die meiste
Empörung hat der Tod des SS .-Mannes
Peter Brückl inKlagenfurt  hervor¬
gerufen. Brückl war von einer aus 20 Mann
bestehenden Schutzkorpsstreife beim Abbren¬
nen eines Hakenkreuzfeuers ertappt worden.
Statt nun den Mann , wie es Vorschrift ge¬
wesen wäre, der nächsten Behörde zu über¬
geben, warfen die Heimwehrban¬
diten Brückl einen steilen Ab¬
hang hinunter , wobei Brückl
tödliche Verletzungen erhielt.

Die Behörden sind nicht gegen die brutalen
Schutzkorpsmärmer eingeschritten, sondern
haben den ganzen Fall verheimlicht. Brückl
wurde in aller Stille beerdigt und seine An-

SMWWW
sehr unzufrieden"
noch Sicherheits - Vorkehrungen
vorgeichlagcn, die gcraoe das Gegen¬
teil von dem sind , was die SePa -
ratisten und Präsident Knox
h a b e n m ö cht e n.

Diese Beschlüsse des Dreier -Ausschusies
und dazu die Einstellung der britischen Re¬
gierung, di? die französische Haltung in der
Saarfrage noch weniger billigt als die in
der Abrüstungsfrage , haben im französischen
Außenministerium erkennen lassen, daß
Außenminister Barthou  in der nächsten
Woche im Völkerbundsrat bei der Behand-
tnng der Saarsrage keine allzu gün¬
stige Lage  vorsinden wird . Nach dem
krampfhaften Geschrei über die Zweibrücke¬
ner Kundgebung, die in einen „deutschen
Mißerfolg" »mzusälschen nicht gelungen ist,
ist die P a r i s e r P r e s s e i n d e r S a a r -
frage sehr zurückhaltend  gewor¬
den. ein weiterer Beweis für die Verle¬
genheit der französischen Negie¬
rung s kr e i j e.

« Wöllersdorf
gehörigen erst zwei Stunden vor dem Be¬
gräbnis verständigt.

In St . Leonhard im Lavanttal starb der
SS .-Mann Hans Schleinzer an den Folgen
eines Hiebes, den er von einem Hilfspolizisten
erhalten hatte . Beim Begräbnis kam es zu
großen Kundgebungen von etwa 2000 Per¬
sonen.. Als die Menge das Horst-Wefsel-Lied
sang räumte die Gendarmerie mit gefälltem
Bajonett den Friedhof.

In Hermagor starb Pg . Hans Gasser an
den Folgen einer Lungenentzündung, die er
sich geholt hatte , als er trotz schwerer Krank¬
heit einer Putzschar eingereiht wurde. In
Völkermarkt starb an einer im Gefängnis
erworbenen Lungenentzündung der SA-
Mann Fritz Eitlsörg.

Sitterjugend au die Front-
auch im Rundfunk!

kk. Berlin , 11. Mai.
Die Hitlerjugend — die Hoffnung und Zu¬

kunft der Nation — erhält nun auch eine ihrer
Bedeutung entsprechende Würdigung im
Rundfunk.  Es wird ihr ein entsprechender
Eins ! ußau fdieProgrammge stal¬
tun  g eingeräumt ; soweit an Jugendsendun¬
gen Jugendliche beteiligt sind, werden diese
Sendungen von der HI . durchge-
führt:

Dafür erhält die HI . zwei große Aufgaben:
An der Gestaltung der Sendungen
mit VerantwortlichemErnst mitzuarbeiten und
die Jugend an den Rundfunk heranzufüh¬
ren.  Zur Schaffung eines Gemeinschaftsemp¬
fanges ist die Ausrüstung der HI . mit brauch¬
baren Empfängern notwendig. Es wird Auf¬
gabe der Jugend -Funkwarte sein, den Rund¬
funkempfänger zum treuesten Freund der Ju¬
gend zu machen.

Schließlich ist noch die Schaffung einer
Reichsfnnkschule der HI . geplant. Befähigte
Jugendfunkwarte soll auch der Weg zur
Amateurfunkerei geebnet  werden.

Das hauSwirtschaslliKe Zahlk
ter jungen Mädchen

kk. Berlin, 11. Mai.
Ein Nunderlaß des Präsidenten der ReichZ-

anstalt sür Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung gibt Richtlinien für
die Durchführung des hauswirt¬
schaftlichen Jahres der jungen
Mädchen.  Danach soll ein örtlicher Aus¬
schuß, in dem das Arbeitsamt durch eine
weibliche Fachkraft vertreten ist, die Be¬
schaffung von Haushaltungen , die junge
Mädchen ausnehmen sollen und können, zu
besorgen. Die Frage der Zusätzlichkeitt Wird
in jedem einzelnen Falle geprüft werden, da
auf keinen Fall bislier bekckäk-

tigte Hausgehilfinnen entlas¬
sen  bzw . die geplante Einstellung einer
Hausgehilfin unterbleiben soll.

Die Landhilfe darf ebenfalls in keiner
Weise beeinträchtigt werden. Ebenso darf
kein Mädchen in das hauswirtschaftliche Jahr
vermittelt werden, das für die Lehrstellen¬
oder Arbeitsvermittlung , insbesondere für
die Landwirtschaft, in Betracht kommt. Tie
Vermittlung solcher junger Mädchen in indu¬
strielle Arbeit ist unerwünscht.

Die jungen Mädchen sollen im hauswirt-
schastlichen Jahr nicht nur Kenntnisse ver¬
mittelt bekommen, sondern auch unter den
fraulichen und erzieherischen Einsluß der
Hausfrau gestellt werden.

M Mt jm IahmimWuilt
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Berlin , II . Mai.
Zur Durchführung der Landhilfe für 1934

hat . wie das VDZ .-Büro meldet, der Prä¬
sident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung Anwei¬
sungen herausgegeben.

Er betont darin u. a., die Landhilfe wolle
weiterhin der Arbeitslosenhilfe den unmit¬
telbaren Weg zur Scholle  erschlü¬
gen . Tie Meldung zur Landhilse solle grund¬
sätzlich freiwillig  erfolgen . Da man voni
arbeitslosen Jugendlichen aber nicht immer
erwarten könne, daß er die moralische Ver¬
pflichtung zur Annahme einer für ihn be-
reitgestelltcn Arbeitsgelegenheit und die Vor¬
teile tür ihn selbst erkenne, hätten die Ar¬
beitsämter die Pflicht,  eine planmäßig?
ndividuelle Arbeitsberatuna

der in Betracht kommenden Arbeitslosen
durchzusühren. Der Grundsatz der Freiwil¬
ligkeit schließe es nicht aus , daß bei einem
in jeder Hinsicht geeigneten Arbeitslosen auS
einer wohlbegründeten Ablehnung einer an-
gebotenen Hilfsstelle geschlossen werden müsse,
daß er der Arbeitsvermittlung nicht zur Ver-
fügung stehe. Die Gesamtzahl Ser Landhel¬
fer dürfe im Jahresdurchschnitt i 6 0 0 0 0
nicht übersteigen.

Die Anteile der einzelnen Landarbeitshelfer
einschließlich der bei Inkrafttreten dieses Er¬
lasses vorhandenen Landhelfer setzt der Präsi¬
dent für den Jahresdurchschnitt wie folgt fest:
Ostpreußen 23 000, Schlesien 11500, Branden¬
burg 13 000, Pommern 11000 , Nordmark
12 500, Niedersachsen 13 000, Westfalen 13 000,
Rheinland 12 000, Hessen 10 500, Mitteldeutsch¬
land 7500, Sachsen 7000, Bayern 15 000,
Südwestdeutschland  11000 . Bis auf
weiteres stehen einer Ueberschreitung der Kon¬
tingente um ein Viertel nichts im Wege. Vor¬
aussetzung der Forderung sei die Zusätzlichkeit
der Landhelferstelle. Nachdemu. a. auch durch
die Landhelfer die Lage der Landwirtschaft im
vergangenen Jahr erleichtert wurde, müsse die
von der Reichsanstalt gezahlte Beihilfe auf dem
Durchschnittssatz von 15 Mark monatlich be¬
grenzt werden.

Besserungen für das deutsche Schul«
wesen jn Ungarn

ks. Budapest, 11. Mai.
Nach Mitteilungen des neuen Präsidenten

des ungarländischen deutschen Volksbildungs¬
vereines, Minister a. D. Dr . Gratz , ist nach
längeren Verhandlungen mit der ungarischen
Regierung eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen, wonach der Unterricht der Kinder
deutscher Muttersprache wirksamer gestaltet
und der deutschen Sprache im Volksschul¬
unterricht ein größerer Raum als bisher ge¬
währt wird . (Hoffentlich sabotieren die nie¬
deren Verwaltungsbehörden nicht wieder wie
schon so oft die Zusagen der Regierung an
das unaarländische Deutschtum!)

SleiOsminister Narre ja Breslau
Breslau , 11. Mai.

Zur Teilnahme an der großen Schlesischen
Kundgebung in Breslau traf am Freitag
Neichsminister DarrS  in Breslau ein.
Kurz nach seiner Ankunft empfing er die
Besuche detz Oberpräsidenten Brückner, des
Obergruppenführers und Polizeipräsidenten
Heines und des Bauernführers Freiherrn v.
Rhbnitz.
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. Beck für Titulescus Revisions¬
gegnerschaft nicht zu haben — Auch der
türkische Außenministermacht Besuch '

Iis. Bukarest, 11. Mai,
Wenngleich es kein Zufall ist. daß sich in

dieser Woche zwei Außenminister in Bukarest i
eingefunden haben, so darf die Bedeutung
dieser Besprechungen weder für Osteuropa,
noch für die kommende Völkerbundstagung
überschätzt werden.

Der polnische Außenminister Beck hat in
erster Linie einen Höflichkeitsbesuch gemacht.
Daß in den drei Besprechungen mit Außen¬
minister Titulescu nicht nur vom Wetter ge¬
sprochen wurde, ist selbstverständlich. Man
hat sich der Festigkeit des polnisch-rumäni¬
schen Bündnisses versichert und Meinungen
über alle schwebenden Fragen ausgetauscht.
ohne irgend etwas politisch Bedeutsames zu
sagen — auch nicht in den Pressekonferenzen.
In der Abrüstungs - und Minderheitenfrage
wurde Wohl eine Gleichheit der Auffassungen
vermerkt, doch scheint das H a u p t g e w i cht
auf einer rein kommerziellen
Angelegenheit — polnische Flug-
'zeugliefer ungen nach Rumänien
— gelegen  zu sein.

Am Beachtenswertesten war , daß Titulescu
in allen seinen Ansprachen wiederholt von
der Ausrechterhaltnng des Friedens aus
Grund der Verträge von 1919 gesprochen
hat. Beck aber in seinen Erwide¬
rungen nicht ein einziges Mal
darauf eingegangen  ist.

Auch der Besuch des türkischen Außenmini¬
sters Tewfik Ru  sch di  Bei . der wenige
Stunden nach der Abreise Becks in Bukarest
am Freitag mittag eintraf , ist in erster
Linie ein Höflichkeitsbesuch:  die
Besprechungen mit TitnleScu werden kaum
über Fragen des Balkanpaktes
hinausgehen.

Demonstrationen gegen den Sultan in FeS
gt. Paris , 11. Mai.

In Marokko  scheint es in letzter Zeit
wieder stärker denn je zu gären . Obwohl
Einzelmeldungen über wichtigere Aktionen
der Eingeborenen nicht vorliegen, so hat in
Paris doch eine ,.Havas "-Meloung beun¬
ruhigt , die sich weniger durch Klarheit als
durch Wortreichtum auszeichnet. Sie beweist
aber immerhin , daß von einer Befriedung
Marokkos noch nicht die Rede sein kann.

Liese erwähnte „Havas "-Meldung lautet:
„Seit einigen Tagen machte sich eine ge¬

wisse Werbetätigkeit in der Eingeborenen¬
stadt bemerkbar. Schon am Tage der An¬
kunft des Sultans hatten etwa 40 junge Leute
vor seinem Wagen demonstriert . Sie wur¬
den jedoch von den Spahis gleich zerstreut.
Ferner hatte ein gewisser Guld Lest,  der
bereits zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
dann aber vom Sultan begnadigt worden
war , an mehreren Stellen die französischen
Fahnen , die neben den Fahnen des Scherst»
fats wehten, heruntergeholt . Wenn auch die
Lage durchaus nicht ernst ist. so sind doch
alle zweckmäßigen Maßnahmen getroffen,
um eine Wiederholung solcher Kundgebungen
zu verhindern . Nach dem festlichen Empfang,den die Staat dem Sultan bereitet hat.
haben Störenfriede den Besuch des Sultans
im Heiligtum von Moulah Io riß  zu
einer Kundgebung gegen den Sultan benutzt.
Der Sultan , der ein Freund Frankreichs
bleiben will, hat zum Zeichen der Mißbilli¬
gung solcher Vorgänge Fes am 11. Mai mor¬
gens verlassen, um nach Rabat zurückzukeh¬
ren. Seine Abfahrt ging ohne Störungen
vonstatten . Inzwischen ist der französische
Vertreter bei der Generalresidenz in Fes ein-
getrofsen und hat sich sofort mit den Behör¬
den in Verbindung gesetzt. Am 11. Mai mor¬
gens herrscht in der Eingeborenenstadt
Ruhe."

Erneutes Friedensgesuch des Sman
-es Fernen?

Kairo, 11. Mai.
Wie aus nichtamtlicher Quelle verlautet, soll

der Jman des Jemen erneut auf tele¬
graphischem Wege ein Friedens¬
gesuch an Jbn Saud gerichtet  haben.
In der Erwiderung des Königs des Hedschas
soll es heißen, daß der Jman die Friedens¬
bedingungen bereits kenne und daß er diese nur
anzunehmen brauche.

Demokratische Angttzultünde
in England

London,  11 . Mai.
Das konservative UnterhausmitgliedCom¬

mander Locker-Lampson wird am Mittwoch
einen Gesetzesantrag im Unterhaus ein-
bringen, durch den das Tragen von „Uni¬
formen zu politischen Zwecken" verbotenwird.

Bulgarische Tabakarbeiterstreiken
2600 Tabakarbriter sind in Philip¬

popel in den Streik  getreten . Sie for¬
dern Lohnerhöhung  und andere Ver¬
günstigungen von geringerer Bedeutung.
Im Streikgebiet herrscht Ruhe. Die Ver¬
handlungen über eine Einigung  sind im
Gange.

LanbiwthrWm
Schäme BerkeWankKke

1 Toter
Stuttgart , 11. Mai.

Mittwoch Abend ist in der Möhringer
Straße bei der Benkendorffsträße eine
67 Jahre alte Frau aus Unvorsichtigkeit i n
die Fahrbahn eines stadtaus¬
wärts  fahrenden Personenkraftwagens ge¬
laufen und von diesen! auf die Seite ge- j
schleudert worden, wodurch sie lebens¬
gefährlich verletzt  wurde . Sie erlitt
neben einem Schüdelbruch und einer Ge¬
hirnerschütterung auch einen Schlüsselbein¬
bruch und wurde ins Marienhospital über¬
führt . Den Kraftwagenführer trifft kein
Verschulden.

Am gleichen Tage wurde auf der Kreuzung ^
Schloß- und Königstraße ein 74 Jahre alter
Mann von einem auswärtigen Personen¬
kraftwagen angefahren und geschleift. Er
wurde in das Katharinenhospital verbracht.
Als er dort eingeliefert wurde , war er be¬
reits verschieden. Die Schuld soll den Wagen¬
führer treffen.

Arboi mkurs
;m Mgerlnger Sornbers

Gmünd, 11. Mai. In der Zeit vom 3. Mai
bis 14. Juni 1934 wird in Zusammenarbeit
des Arbeitsamts mit der Fliegerlandes¬
gruppe 9 des Deutschen Luftsportverbandes
im FlieaerlV-ier 65-,1-nberg aer 3. Arbeits-
lofenkurs veranstaltet . An dem Kurse neh¬
men 19 junge Leute aus Württembetrg und
Baden teil. Der Vorsitzende des Arbeitsamts.
Regierungsrat Dr . Seifriz,  betonte bei
der Eröffnung am Mittwoch als Ziel des
Kurses die berufliche . Ausbildung der ar¬
beitslosen Teilnehmer und ihre Eingliede¬
rung in einen geregelten Lebensgang. Die
Pflege der Kameradschaft soll eine weitere
Aufgabe des Lehrgangs sein. Den Teilneh¬
mern ist auch Gelegenheit geboten zu Turnen
und Sport.

Nürtingen, 11. Mai. (Der rauchende
Rucksack .) Einem Arbeiter von Zizis¬
hausen. der sich auf dem Wege nach Nür¬
tingen befand, begegnete ein Radfahrer , der
seiner Arbeitsstelle zustrebte. Beim Vorbei¬
kommen fiel ihm auf , daß aus dem Ruck¬
sack des Nürlinger Nadlers Rauch a u f-
st i e g. Er veranlaßte den Mann zur Nach¬
schau, wobei sich herausstellte, daß das
Vesperbrot  im Rucksack durch irgend¬
welche Umstände in Brand geraten  und
bereits stark angekohlt war . Und es hätte
bei dem Luftzug des Fahrwinds wohl nicht
mehr allzu lange gedauert , bis das Feuer
auf dem Rücken ungemütlich geworden wäre.

Urach, 11. Mai . (ZweiSchüler bei m
Klettern abgestürz  t.) Bei Turnspie¬
len wollte eine Klasse der hiesigen Realschule
die Ruine Hohenurach  erklettern . » Vor
Beginn warnte der aufsichtführcnde Lehrer und
wies auf die Gefahren des Lostretens von
Steinen hin. Der 13jährige Schüler Albert
Herz  stürzte aber plötzlich6—8 Meter hoch
ab. Mit einem Schädelbruch  und schweren
inneren Verletzungen mußte er ins Kreis¬
krankenhaus übergeführt werden. Sein Zu¬
stand ist sehr bedenklich. Ein Mitschüler, der
helfen wollte, wurde mit in die Tiefe gerissen,
kam aber mit einer leichten Schramme davon.

Böblingen, 11. Mai. (Ein Freiballon
landet in Böblingen .) Am Donners¬
tagnachmittag landete in der Nähe der Stadt
ein großer Freiballon. Es handelt sich um
einen Ballon des Münchener Vereins für Luft¬
fahrt, der morgens in Gersthofen bei Augs¬
burg aufgestiegen war.

Vöhmenkirch, OA. Geislingen, 11. Mai.
(Beim Böller schießen ver¬
unglückt .) Als am Himmelfahrtsfest beim
Böllerschießen anläßlich einer Taufe ein Böl¬
ler nicht gleich los ging, wollte ein 29jähriger
junger Mann von hier Nachsehen. In dem
Augenblick ging der Schuß los und die
Ladung dem Mann ins Gesicht.  In der
rechten Gesichts- und oberen Kvpshälfte er¬
litt er starke Verletzungen,  weshalb
er von Mitgliedern der Sanitätskolonne ins
Krankenhaus gebracht wurde . Es besteht Ge¬
fahr , daß auf einem Ohr das Gehör ver¬
loren ist.

Tuttlingen, 11. Mai . (Schweres Ver¬
kehr  s u n g l ü ck.) Am Mittwoch abend hat
sich auf der Straße Möhringen —Jmmen-
dingen ein entsetzliches Verkehrsunglück er¬
eignet. Der aus Tuttlingen kommende
Motorradfahrer Karl S t r ö h l e, der Frl.
Liesel Wurster  auf dem Soziussitz nach
ihrer Heimat führen wollte, streifte mit dem
Beiwagen ein ihm entgegenkommendes Bier¬
auto aus Möhringen . Das Motorrad hat
sich gedreht und wurde aus die Seite ge¬
schleudert. Die Fahrer wurden vom Sitz ge¬
worfen und blieben bewußtlos liegen. Sie
wurden in schwerverletztem Zu¬
stand  in das Krankenhaus nach Möhringen
übergeführt , wo Karl Ströhle am Donners¬
tag seinen Verletzungen erlegen
ist. Die Mitfahrerin liegt in hossnungs -
losem Zustand  darnieder . Die Schuld¬
srage ist noch nicht geklärt.

Mühlacker, 11. Mai. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich am Himmelsahrts-
tag um die Mittagszeit auf dem hiesigen
Bahnhof . In Erfüllung seiner Pflicht gerietein Zugführer aus Stuttgart un-

rer einen Zug.  Wie Räder gingen über
den Leib, so daß der Tod sofort  eintrat.
Bei dem tödlich Verunglückten handelt es
sich um den Zugführer Wilh . Schweitzer
aus Stuttgart . Die Ursache des Unfalls ist
noch nicht geklärt.

Lentkirch, 11. Mai. Zu einer erhebenden
Kundgebung für den evangelischen Kirchen¬
gesang gestaltete sich das 4. oberschwä¬
bische  K i r che n g e s a n g s f e st. das am
Himmelfahrtstag in Lentkirch abgehalten
wurde . Zahlreiche Kirchenchöre mis ganz
Oberschwaben trafen zum Feste ein. aus
Altshausen , Auleudorf. Ravensburg , Vibe-
rach. Friedrichshofen, Jsnp , Langenargen,
Memmingen, Schusseuried, Teitnang , Wain,
Weingarten , Wilhelmsdorf und Wangen,
insgesamt gegen 600 Säuger und Sänge¬rinnen.

Bereit ? am Vorabend fand in der städti¬
schen Turnhalle eine Begrüßungsfeier statt.

Den Sonntag  leitete ein-Morgensingen
der bereits anwesenden Chöre in den ver¬
schiedenen Stadtteilen ein. Beim Morgen-
gottesdtenst m der evangelischen Liaomrcye
hielt Stadtpfarrer Metzger  die Predigt.
Der Biberacher Posa »" enchor begleitete den
Gemeindegesang. Proben und gemeinschaft¬
liche Chöre vor den Nathausarkaden füllten
die übrigen Morgenstunden aus.

Am Nachmittag fand in der evangelischen
Stadtkirche der F e st g o t t e s d i e n st statt
unter Leitung von Pfarrer Bauer-  Lan¬
genargen , Musikdirektor Schad - Biberach
und Oberlehrer F i n k- Biberach. Die Fest¬
predigt hielt Stadtpfarrer Gohl - Marbach,
Vorsitzender des württ . Verbandes evangeli¬
scher Kirchenchöre, über den Text: Christus
gestern, heute und in Ewigkeit. Abends fünf
Uhr trafen sich die Chöre und die ganze
evangelische Pfarrgemeinde in der Turnhalle
zu einer geselligen Feier.  Stadtpfar¬
rer M e tzg e r - Lentkirch begrüßte die Gäste
namens der evangelischen Kirchengcineinde.
Als zweiter Redner sprach Dekan Ströle  -
Ravensburg . Er dankte für die herzliche
Aufnahme durch die Stadt Lentkirch. Namens
der Stadtgemeinde Lentkirch sprach Bürger¬
meister Dr . E h r l e. Weiter sprach Prälat
v . Dr. Hoffmann - Ulm . Unser evangeli¬
sches Singen ist Bekenntnis und Gemein¬
schaft; Bekenntnis zur evangelischen Kirche,
zum deutschen Volk und zu Gott, der Großes
an uns getan hat.

Leonberg, II . Mai. (Motorradfah¬
rer fährt in marschierende Ko¬
lonne .) Am Mittwoch abend fuhr ein
Motorradfahrer , dem das Licht ausgegangen
war , auf der Stuttgarter Straße , etwa 300
Meter vor der Solitude , in eine maschierende
Abteilung Hitlerjugeno  hinein . Zwei
Jungen wurden dabei Hingerissen und ver¬
letzt. Sie mußten ins Krankenhaus gebrachtwerden.

ILrvtt
knrtemwtl . ; «uckckr.rsrb.

Schulungstagung der Kassenwarte
Am Sonntag , den 13. Mai 1934. vorm. 9 M

findet im Gasthaus zum Löwen durch Eau-
schatzmeister Vogt  eine Schulungstagunq fzi
sämtliche Kassenwarte  der Ortsqruvve»
und Stützpunkte der PO . statt. Zur Teilnahm-sind ebenfalls verpflichtet:

Der Kreiskasfenwart  vom NC-
Hago, — NSV ., — NS .-Frauenschaft
NSLB .. - NSBO .. - DAF. - Amt surBeamte.
Entschuldigung kann für diese Tagung nicht

gewährt werden. Amtswalterausweis oder Be-
stätigung des zuständigen PO . Leiters sind der
Kontrolle am Saaleingang vorzuzeigen. Ich bitteum pünktliches Erscheinen. Heil Hitler.

N a i sch, Kreisrevisor.

Ausstellung «Deutsches Volk Deutsche Arbeit"
Anläßlich der in Berlin stattfindenden Aus¬

stellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit"
verkehrt ein Sonderzug am Samstag , den 27
Mai dieses Jahres . 8.30 Uhr ab Stuttgart . Die
Rückfahrt von Berlin erfolgt von Dienstag, den
29. aus Mittwoch den 30. Diejenigen Mitglie¬
der. welche an der Beteiligung Interesse haben
wollen sich innerhalb drei Tagen bei der Unter¬
zeichneten Dienststelle melden.

NS.-Hago Kreis Nagold:
Otto Kappler.

Deutsche Arbeitsfront
Sozialamt-Rechtsberatungsstelle

Die kostenlose Beratung der DAF.-Mitglieder
in sämtlichen Fragen des Arbeits- und Sozial¬
rechtes erfolgt künftig jeden

Mittwoch von 14—19 Uhr
auf der Kreisleitung der NSDAP , (alte Posts.
Eilige Anfragen sind nach Freudenstadt— Post¬
fach 16 zu richten. Eugen Epple.

Der Standort Nagold
tritt heute abend 8 Uhr in Uniform am Adolf
Hitlerplatz an. Bechtold.

Die vor einiger Zeit aus dem Oberamt
Göppingen  gemeldeten Einbrüche am
laufenden Band haben immer noch kein Endegefunden.

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Motorrad und einem Kleinauto in Lan¬
genargen,  OA . Tettnang , brach der
Motorradfahrer das linke Bein und erlitt
außerdem starke Kopfwunden.

Am Himmelfahrtstag wurde inGöppi  ri¬
tt e n ein Marktstand von einem Lastwagenumgesahren.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Mai 1934,

Hindurch und nicht vorbei geht dein
Weg. und nicht sollst du dich fürchten
vor deines Kraft.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs je eine Lehrstelle an der evang. Volks¬
schule in Calw  dem Oberlehrer Wiesmayer
in Simmozheim  OA . Calw ; Eerabronn
dem Hauptlehrer von Berg in Edelweiler
OA. Freudenstadt; Giengen a. Br . OA. Heiden¬
heim dem Hauptlehrer Herr  in Ottenhausen
OA. Neuenbürg: Mötzingen OA. Herrenberg
der Lehrerin Klara Hardecker  in Schönaich
OA. Böblingen übertragen.

Erinnerung
Nun löst die Nacht die schweren, schwarzen

Flechten,
Ans denen süßes Duften , weich und lind.
Erquickend über müde Fluren rinnt.
Als ob die Winde Gottes Odem brächten.

Das ist mir wieder wie in schöneren Nächten,
Die lang — wie lang ! — hinabgeschwunden

sind.
Da abends ich — ern müdgespieltes Kind
Tie Aermchen dürft um Mutters Nacken

flechten.

Und ihre lieben schwarzen Haare fielen
Mir über's Antlitz, bis dann Lust und

Spielen
Zur guten Nacht mit letztem Kuß belohnt . . .

Henst greif ich nun in wesenlose Ferne,
Tief aber in der Seele trau ich gerne^
Daß doch auch hier die Liebe wohnt!

Walter Flex.

Neuer Fahrplan
Der Sommerfahrplan tritt am Dienstag, den

15. Mai in Kraft. Dem üblichen Wandfahr -
plan  voraus , bringen wir heute im Anzeigen¬
teil die neuen Abfahrtszeiten der Strecke Na¬
gold — Rohrdorf — Ebhausen - Berneck—
Altensteig.

Muttertagfeier
Aus Sonntag nachmittag 3 Uhr hat die NS.-

Frauenschaft  anläßlich des Mutterta¬
ges  die kinderreichen Mütter (von vier Kin¬
dern aufwärts ) die Kriegerwitwen und Krie-
germütter zu Kaffee und Kuchen in den Trau¬
bensaal geladen. Außerdem wird diesen Ehren-
gästen  mit musikalischen, gesanglichen und un¬
terhaltenden Darbietungen aufgewartet (Wir
wünschen unterhaltsame Stunden. Die Schrift¬
leitung).

Der Dank der SA.
an die Bevölkerung des Bereichs

der Standarte K5.
Die Tage vom 5. bis 6. Mai , an denen die

SA. zum Opfertag aufgerufen hat, haben ein
solch starkes und tätiges Echo gefunden, wider
alles Erwarten eine Eebefreudigkeit gezeitigt
und somit erneut die Verbundenheit der Be¬
völkerung in Stadt und Land mit der SA. rest¬
restlos bewiesen, daß es mir ein herzliches Be¬
dürfnis ist. allen Gebern im Bereich der Stan¬
darte 65 im Namen der SA. aufrichtigsten Dank
zu sagen.

Ich bin überzeugt, daß unser Sammelbereich,
in dessen Mittelpunkt die NS.-Hochburg Nagold,
in dem Ergebnis mit an erster Stelle stehen
wird und somit Nagold aufs Neue seine natio¬
nalsozialistische Gesinnung sichtbar unter Beweis
stellte. Darum beseelt alle SA.-Männer der
Standarte 65, Stolz. Freude und Dankbarkeit.

Standarte K5
Jakob Baetzner  m .d.F.b.

D. f. L.
Gestern abend rief der Vereinsführer des

V.f.L., Georg Köbele  die aktiven Turner und
Sportler zur Verpflichtung auf den neuen Ver¬
ein in die Turnhalle zusammen. Er gratulierte
zuerst der ausgezeichneten Handballmannschaft
zum Abteilungsmeister und stiftete einen neuen
Ball. Darauf richtete er beherzigenswerte Worte
an die zahlreich erschienenen Aktiven, von dem
Gedanken beseelt, daß die Einigung beider Ver¬
eine auch wirklich Einigkeit  und wahre
Kameradschaft  im Gefolge haben möge!
Nachdem die Mannschaften mit dem Wortlaut
der Verpflichtung bekanntgemacht waren, wurde
nach kurzer Pause die vom Vereinsführer oor-
gesprochene Verpflichtungsformelvon den Akti¬
ven gemeinsam wiederholt und hernach durch
Handschlag besiegelt. Das Marschlied: „Turner
auf zum Streite " und ein „Sieg Heil" auf
unfern Führer , beschloß die feierliche Handlung.
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Internationale Jagdgäste bei Göring
Ministerpräsident Göring empfing in seinem Blockhause „Karin Hall " in der Schorfheide
eine Abordnung des Internationalen Jagdrates , denen er die Umgebung des Block¬
hauses zeigte . Von links nach rechts : Graf d'Adix , der Herzog von Ratibor . Minister¬

präsident Göring und Generalforstmeister von Keudell.

Hermann Löns
Die Auffindung

der sterblichen
Ueberreste von

Hermann Löns
m der Cham¬

pagne . ruft die
Erinnerung wach
an unseren un¬

vergeßlichen
Heide - u. Jagd¬
dichter , der am

26 . September
19l4 bei einem

Patrouillengang
fiel.

Ein neuer
Pressechef in

Preußen

Ministerialrat
Dr . Grihbach
wurde vom

Ministerpräsiden¬
ten Göring zum

Leiter der Presse¬
stelle des Preußi¬

schen Staats¬
ministeriums er¬

nannt.

Die Frühjahrsübungen der deutschen Flotte

Bom 7. bis 16. Mai finden in der westlichen mittleren Ostsee die diesjährigen Frühjahrs-
Übungen der deutschen Flotte statt , an denen die Aufklärungsstreitkräste . die Linienschiffe,

sowie das Panzerschiff . Deutschland " teilnehmen , das unser Bild rechts zeigt.

JuSen «!
k Zeitroman von Helmut Messerschmidt

Urheber-Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe:
Drei Quellen -Verlag , Königsbrück (Sa .)

; 2. Fortsetzung.
Die vier Knaben sprachen kein Wort , als

s sie sich in der ein wenig herben Sonntags-
sriihe trafen , im Gleichschritt an der Ruhr
entlang marschierten , dann den steilen Hang

- des Stadtwaldes hinaufkletterten und schließ-
/ lich in dem von Furchen durchzogenen steini¬
gen Wäldchen hinter dem Ausflugslokal
»Alteburg" ankamen.

Zn der Mitte dieses verwucherten und
zerrissenen Wäldchens wußten sie eine fast
quadratische, ebene Fläche , in der eine einzige
mächtige Buche stand.

Hier hielten sie an.
»Vater unser ", sagte Bredenkamp leise,

^und die Knaben zogen die Mützen ab . Dabei
! traten ihnen die Tränen in die Augen.

Bredenkamp reckte sich wieder aus und
Würgte ein hochkommendes Schluchzen ab.
qseine Stimme war rauh:

s »Morgen wird Hans . . . begraben . Das
m nichts für uns , das ist was für die Nach-

^Barschaft. Wir haben ihm dafür zu nahe
sWanden . Wir wollen ihn nicht vergessen
! *nd ihn darum nicht begraben , wie alle be-
iraben werden.

Kopf hoch! Wir hatten einen Kameraden ."
! Es wurde ihm doch sehr schwer. Er halte
surf Atem:
! »Hans Bungert ist . . . daran gestorben,

tqß er zu weich war . Wir sind alle nicht
Mter als er , aber . . . aber . . . das ist
Egal, wir dürfen auf alle Fälle nicht klein

:Meben . Wir haben die Pflicht , unsere
Schuldigkeit zu tun ! -
! Hans Bungert hat nicht mehr die Kraft

gehabt zum Durchhalten . Die haben wir noch.
Die müssen wir behalten!

Wir wissen alle ganz genau , woran Hans
gestorben ist . Er hat sich geopfert . Das soll
ihm nie vergessen sein ! Darin wollen wir
ihn zum Vorbild nehmen ! Treu bis zum
Tod!

Auch wir wollen nicht mehr für uns
selbst leben . Wir wollen opfern unsere ganze
Kraft , unser ganzes Leben , damit es endlich
besser wird und nicht alles versinkt.

Dazu müssen wir aber erst stark werden,
stark in uns selber , damit unser Opferwerk
Erfolg haben kann.

So fordere ich von euch und von mir,
daß wir es Hans gleichtun und sein An¬
denken verewigen , indem wir von uns här¬
teste Pflichterfüllung verlangen und uns je¬
derzeit unbedenklich opfern , wenn es gilt,
dem Vaterland und seiner Zukunft zu dienen
und eine bessere Zeit zu erarbeiten.

ii.

Wir müssen eiserne Männer werden ; denn
es wird nicht mehr lange dauern , bis auch
wir zum Dienst gerufen werden . So verlangt
alles ernste Vorbereitung von uns.

Bis wir unter die Fahne gerufen werden,
müssen wir uns ganz vollendet haben . Dazu
ist vor allem eins notwendig : wir müssen
so ernst werden , wie die ganze Zeit jetzt
ist. Wir müssen so ernst bleiben , wie Hans
Bungert uns gemacht hat . Jeder leichte Ge¬
danke soll uns verhaßt sein . Wir haben
Ernstes durchgemacht , Ernstes steht uns be¬
vor . Dem wollen wir mit Ernst und Tapfer¬
keit die Stirn biieten !"

Ludger Worringen räusperte sich, sagte
dann mit feierlicher , bewegter Stimme : „Du
hast recht, Heinrich . Wir vier wollen im¬
mer daran denken , daß wir einen fünfren zu
ersetzen haben . Ich mache mit !"

Er reichte Bredenkamp di« rechte und Theo
Strötgen die linke Hand.

Als Willi Barnscheid mit beiden Händen
den Kreis schloß, fühlten sich die Knaben von
der Feierlichkeit dieses Augenblickes so stark
ergriffen , daß ihnen allen die Tränen kamen.

„Hart werden !" rief Bredenkamp.

55 Häuser eingeäschert
Die Trümmer des Dorfes Carlshos bei Golluow , das durch ein Großfeuer völlig ein-
geäschert wurde . Insgesamt wurden 55 Häuser vernichtet . Man sieht auf dem Bild die

Leichen der Haustiere , die in den Flammen den Tod fanden.

Japanische
Marineoffiziere

beim Reichspräsi¬
denten

Der Chef des zur
Zeit im Mittel¬
ländischen Meere
ankernden japa¬

nischen Schul¬
schiffgeschwaders

Vizeadmiral
Matushita ist
in Begleitung
mehrerer Offi¬
ziere in Berlin

eingetroffen , wo
er vom Reichs¬

präsidenten emp¬
fangen wurde.

- !-MM

Et/

MM

.7^

Eine Reichssingwoche
In Potsdam sind Arbeiter und Studenten aus allen deutschen Gauen zusammengekom¬
men zur Eröffnung der ersten Reichssingwoche , die der Pflege des echten Volkstums

dienen soll.

Da schluckten sie die aufsteigende Rührung
tapfer hinunter.

Und fühlten sich großer Aufgaben gewach¬
sen.

*
Mit tiefem Ernst gingen sie in den Alltag

zurück. Der Verwaltungslehrling Willi Barn¬
scheid in das muffige Büro , der Schlosserlehr¬
ling Theo Strötgen in die lärmvolle Werk¬
statt , der angehende Eisenbahner Ludger Wor¬
ringen in die unruhige Bahnmeisterei , der
Präparand Heinrich Bredenkamp in den auf¬
reibenden Kampf um Schulzensuren.

In sich fühlten sie Festigkeit und Wil¬
lensklarheit . Sie waren Männer geworden,
wenn sie auch noch kurze Hosen trugen.

Bredenkamp stach mit seiner geistigen Früh¬
reife durchaus nicht von der Mehrzahl sei¬
ner Mitschüler ab . Alle waren durch die
harte Schule des Krieges gegangen , waren
von Not und Entbehrung geschliffen wor¬
den , hatten durch grausame Erlebnisse , durch
Elend und bittere Enttäuschungen bindurch-
gemußt und waren längst über Kindereien
hinaus.

Heinrich Bredenkamp sah auch seine Nei¬
gung zu Hanna -Schulte -Dieckhoven als Schwä¬
che an und versuchte , sie aus seinem Herzen
zu reißen . Aber da mühte er sich vergebens,
und das verdroß ibn.

Zuweilen holte ihn Hanna von der Bahn
ab. Dann sang sein Herz wieder . Später
machte er sich Vorwürfe darüber , daß er
einen Sonnenstrahl eingelassen hatte.

Ein paar Tage vor den Sommerferien
kam sie mit entzündeten Augen . Da erschral
er.

„Papa is geschossen !"
„Was ?"
Sie hielt ein Taschentuch vor die Augen,

schluchzte : „Schwerverwundet . Wir haben
gestern . . . eine Karte gekriegt ."

Was sollte er dazu sagen ? Das war
schlimm , sehr schlimm . Aber verwundet war
noch nicht gefallen . Immerhin —

„Lungensteckschutz, schreibt . . . die Schwe¬
ster . . ., un Opa . . . Opa . . . is gestern
gleich umgesallen . . ., wie er gelesen hat . Lie¬
se! ist sofort . . . nach dem Dokter gelau¬

fen . . . Schlaganfall . . . hat der gesagt ."
Bredenkamp genierte sich ein bißchen mit

dem weinenden Mädchen im Menschengedräng«
auf dem Bahnhofsvorplatz.

„Wein ' man nicht, " sagte er zärtlich , „das
soll schon allens wieder gut werden . Ich
geh jetzt mit rauf zu euch, komm."

Das Mädchen fühlte sich bei ihm geborgen
rnd beruhigte sich allmählich . Sie gingen zu
Frau Bredenkamp , erzählten ihr das neue
Leid und machten sich dann auf den Weg.

Bredenkamp nahm Hanna bei der Hand
»nd fand manches gute Trostwort für sie,
ierichtete von jenen Tagen , in denen die
Nachricht vom Heldentod seines Vaters ein«
iraf , verglich manches unendlich traurige
striegsschicksal mit dem , das nun über Dieck-
jwvens hereingebrochen war.

Hanna war ihm von Herzen dankbar da-
-ür, daß er ihren ersten tiefen Schmerz tra¬
gen half und bekam allmählich wieder zuver¬
sichtlichere Augen . Sein fester Glaube an
die Ueberwindung der augenblicklichen Wider¬
wärtigkeiten durch Erziehung des einzelnen
zur Kraft , flößte auch ihr Mut ein , so daß
sie ziemlich gefestigt mit ihm in ihr elter¬
liches Gut eintrat.

„Hart werden !" nahm sich Bredenkamp vor,
als sie in das Wohnhaus hineingingen.

Sie stiegen zum Schlafzimmer der Groß¬
eltern im ersten Stockwerk hinauf . Hanna
klinkte leise eine Tür , und sie schritten auf
den Zehen in einen dämmrigen , schlecht ge¬
lüfteten Raum.

In einem großen , mächtig breiten Bett
lag der Opa mit gelblichweißem Gesicht , di«
offenen Augen zur Decke gerichtet . Die alte
Frau trippelte sofort herbei , ihre verschwol-
lenen roten Augen gaben ihr ein seltsames,
fleckiges Aussehen . Mit gequetschter Stim¬
me , halb flüsternd , sagte sie : „Opa is half
gelähmt . Dä Dokter weet noch nix , Wat hä
mit öm malen soll . Et es got , Hannschen,
dat du do bös , dä Opa hät all noch di ge-
frogt . Gont ronner und lot 't önk van de Lies
Wat to eten gäwen !" Damit schob sie sie
wieder auf Ken Korridor hinaus.

(Fortsetzung folgt ) .
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Der Dag d i Familie
Die Malter.

Ja . stolz und erhaben darf sie sich schätzen,
die einfachste Mutter, treuherzig und schlicht?
Fast alle Menschen sind zu ersetzen,
sogar die seltenen, auf schwierigen Plätzen,
nur . . . eine Mutter  in Ewigkeit nicht!

Im Namen „Mutter" liegen Anfang und Ende beschlossen.Im immer neuen Wunder der Menschwerdung formt die Mutterim eigenen Leibe das neue Wesen; ganz dem Werdenden beige¬geben, verströmt sie in ihr Kind all ihre Kraft, ihren Willen zumEwigen, ihre Liebe. Schmerz und Gefahr achtet sie gering, fa,vergißt sie, hört sie das erste leise Weinen des Neugeborenen. IhrKind! Es ist sie selbst, noch einmal durch göttliches Gebot insLeben gerufen, und erschüttert fühlt sie, daß sie in der Geburtihres Kindes hinabgestiegen ist zu dem Urquell allen Lebens unddaß sie ihm das Erbe lauter und makellos weitergeben durfte,das sie einst selbst von einer langen Reihe von Geschlechtern an¬vertraut erhielt. Ihr Kind, es soll sie einst fortsetzen, ja, es sollmehr als sie selbst werden, und so gilt ihm all ihre Liebe undihr ganzes Dasein. Alles, was sie an Kraft und Wert in sichträgt, müht sie sich, in ihr Kind zu Pflanzen und formt ihm soGeist und Seele, wie sie ihm einst das Leben gab.
Freilich, die Kinder entwachsen ihr, gehen ihre eigenen Wege,leben ihr eigenes Leben. Aber wie sie es leben, das ist derMutter Werk. Und darum ist die Mutter Anfang und Ende. Wiedie Mutter ist so ist ihr Kind; wie die Mütter eines Volkes sind,so ist das Volk.

Mütterschulung durch das DeutscheFrauenwert
Was heißt Mütterschuluna? Unsere Mütter sollen auch nochin eine Schule gehen? Ja , das wollen sie; doch wollen sie sicheine Schule von ganz besonderer Art schaffen, nicht eine Schule,in der man mit Wissensstoff überhäuft wird, sondern einen Ort,wo auch einmal die Mutter selbst fragen kann und nicht immernur Fragen beantworten soll. /
Wenn wir am Muttertag der Mutter danken und sie ehren,dann wird manche Mutter in echter Bescheidenheit sich geradedie Stunden vor Augen führen, in denen sie die Fragen ihresKindes gern besser beantwortet, in denen sie gern noch mehrLicht und Freude in ihr Heim hineingetragen hätte. Sie wirbauch daran denken, daß es zuweilen mit der Zeiteinteilung imHaushalt, mit der Einteilung des Wirtschaftsgeldes oder demFlicken der Wäsche nicht so war, wie sie es sich selbst gern ge¬wünscht hätte.
Jede Mutter, auch die zukünftige Mutter, weiß, daß ihr heuteein großer Teil der Verantwortung für die Zukunft unseresVolkes aufsrlegt ist und daß sie praktisch darin liegt, wie sieihre Pflichten, ob groß oder klein, in ihrer Familie und ihremHaushalt erfüllt. Darum hat sie heute eine Gemeinschaft ge¬schaffen— wir nennen sie eine Müttcrschule—, in der sie überalle diese Dinge sprechen, wo sie Erfahrung austauschen undNeues lernen kann. Man muß einmal dis leuchtenden Augender Mütter in einem richtig geleiteten Mütterkursus gesehenhaben, muß gehört haben, mit welch regem Eifer sie an derAussprache teilnehmen, die doch all das berührt, was sie als ihreigenstes Lebensgebiet erkennen: „Wie pflege ich mein Kind ingesunden und in kranken Tagen?", „Wie kämpfe ich gegenTrotz und Eigensinn?" „Wie unterscheide ich bei meinem KindPhantasie und Lüge?"
Und wie gern lernen die Mütter Spiele für ihre Kinderund singen Kinder- und Volkslieder. Märchen und deutsche Sagenwerden lebendig, Schule und Elternhaus in rechte Be¬ziehung gebracht, die Frage Kind und Kameraden wecktebensolches Interesse wie die Gefahren des Entwicklungsaltersund die Behauung schwer erziehbarer Kinder. Säuglingspflegeund Krankenpflege, Haushaltsführung und Heimgestaltung, Ehe¬standsdarlehen und Aussteuerberatung— das alles sind Fragen,die jede Mutter bewegen, und aus die sie Antwort sucht. Unddas ist es, was die Arbeit im Mütterschulungskursus so wertvollmacht, wertvoll für die Mütter und wertvoll für unser Volk.

Im Märchenland.

An vielen Stellen haben wir heute schon Mütterschulnngs-kurse eingerichtet, aber die große einheitliche Arbeit wird ernim nächsten Winter begonnen werden können. In jeder Stadt,überall aus dem Lande soll den Müttern, besonders den Bräutenund jungen Müttern Belehrung und Rat gegeben werden unvor allem sollen ihre Fragen über ihre Aufgaben im neuen Stna:beantwortet werden. Einheitliche Richtlinien für diese Arbeitfind von der Reichsarbeitsgemeinschaft zur Mütterschulung imDeutschen Frauenwerk, — das ist der Zusammenschluß fast aller
deutschen Frauenverbände—, ausgestellt worden und werden amMuttertag veröffentlicht werden.

Der nationalsozialistische Muttertag.
Der Muttertag ist eine seit langen Jahren eingeführte Ein¬richtung, die bisher gewissermaßen privatim von einer Auzrlstkaritativer Verbände und mit lebhafter Unterstützung bestimmt,',

Wirtschaftskrcise vurchgeführt wurde. Man hat sine Zeitlang. ge¬schwankt, ob man diese Einrichtung aufrecht erhalten solle, ol e>

lohne, neuen Wein in alte Schläuche zu gießen. Und man hates doch getan. Nicht nur, weil ohne Äiitwirlung von Staat undPartei der längst in allen Kalendern gewissermaßen als Bolks-feiertag eingeführte Muttertag schon vermerkt steht und weil vieleihn auch ohne behördliche Förderung und mithin ohne neueSinngebung gefeiert hätten. Es wäre ja sinnlos, wenn im
nationalsozialistischen Staat, der der Mutter wieder den ihr ge¬bührenden Ehrenplatz in Volk und Familie zuweist, dieser bereitsfest verankerte Ehrentag der deutschen Mutter stillschweigendübergangen würde.

AmmtunK lM uns mir vollen Hanöew
Dichter unö Mumeir öermutter spen- en!

Anmut unK lackt uns mirvollenHanöl
dichter unöMumeiröerMuÜersperr- .
Es ist daraus hinzuwirken, daß die Kinder angehaltenwerden, aus eigenem heraus etwas zu leisten und zuschaffen, das ihrer Liebe zur Mutter Ausdruck verleiht. Und essoll als rechter Muttertag ein Familientaq  werden. Alsonicht irgendwelche Bewirtung mit Kaffee und Kuchen in einem

Kaffeehaus oder einem noch so schön geschmückten Wirtschafts-saat. An diesem Tag gehört die Mutter in den Kreis ihrer Fa¬milie und überall soll dafür gesorgt werden, daß dienstliche Oblie¬genheiten, die sonst auch an diesem Sonntag den Mann, den er¬
wachsenen Sohn oder dis Tochter dem Hause fernhalten, für dieMänner und Kindern von Müttern ausfallen. Gerade in derUebergangszeit, in der wir leben, und die trotz aller Betonungdes hohen Wertes der Familie noch so gewaltige Anforderungenan den einzelnen Mann stellt, daß in manchen Fällen das Fami¬lienleben darüber zu kurz kommt, ist ein solcher Tag der Be¬sinnung auf die Familie und auf die Rechte der Mutter aus dieIhrigen von doppelt hoher Bedeutung.

Es soll aber noch in anderer Hinsicht der Muttertag betontwerden und bewußt etwas Neues bringen. Wir haben nämlichunter uns Volksgenossen nicht nur solche Mütter, die von ihrenLieben umgeben den Muttertag feiern können. Zahllos sind die,die Kinder großzogen und jetzt einsam leben. Zahlreich sind sicherauch die Mütter, die wohl unter vielleicht schwersten Sorgen undEntbehrungen eine Kinderschar ernähren konnten, die aber jetzt inAlter und Not von diesen längst ihrem Heim entwachsenen Kin¬dern womöglichn'cht mehr ernährt werden können. Solchealten, einsamen Mütter aufzusnchen, aufzuspüren, das wird mitzu den wichtigsten und notwendigsten Aufgaben der in der R. S.
Volkswohlfahrt versinnbildlichten Volksgemeinschaft des national¬
sozialistischen Deutschlands gehören. Solche Mütter den zustän¬digen Stellen der N. S. Volkswohlfahrt zu melden, auf sie einenAbglanz von der Freude dieses Muttertages hinznlenken, daswird Aufgabe für viele von denen sein, die setzt als neue Mit¬glieder zu Tausenden und Abertausende»: in die N. S. Volks-ivohlfahrt eintraten und auf Betäügungsmöglichkeiten warten. Sokann den Muttertag mancher im Dienste der Volksgemeinschaftund der Volksverbundenheit begehen, der selbst seiner Mutier an
diesem Tag Liebes und Frohes nicht mehr bereiten kann.

Die kVsu oline Lernk
- 9 k n e Denn/ « so skanck es rm

rouncken fast ckre klugen nasi.
<9k n e Ler -nf »war cka su lesen,k'e-9 sr's rst ckoclr ckas nütslrclrste küssen!

fü?' Zuckere sn sr'nnen Zu sorgen
/st rkv öer-uf vom frSlren Ilovgen
Lrs rn ckre llb'efe äei- lcm'nen ölackrt,
k/uv fün cksv kkrren lk̂olrl beckaakt.

lttutter . Hausfrau Zu sein
Lcklrc^t ckas nickt alle öerufs ern?>Ils k' öckru von allen Oreblknosspersen,

ls D-rckev, rvenn es gebt auf Kerzen,
>1ls Okrrruvg, wenn ern Dorn srolr rm Krngsr versgkrtlert,
Lckrrecksrnann der Kämpfen erbost unck erbittert,Kärber von alten ökänteln unck Köcks»,
Krnansgenre , wenn srck cker Leutel soll streckten,»' ls OeLr'kcon, ckas sckrrer alles soll wissen,
.kks Klrckcfrau, wenn Strümpfe unä llläscke Zerrissen,

ökärckrenerZä'krlsrr'n okrne Krmüclen,
Küterrn von ckss kikauses Kriegen

^Ils ? uppenckokctor, als Dekorateur
!ls Därtner , Konckrtor, als Krr'seur?

Dnsäkrlrge Ritel könnt äck noekr sagen
^Dockr soll s?ck cker Drucker nickt länger gl-..', i -
H Krauen , -kie k?okt sum Legen ersckuf —
Dnck-las nennt clrs lttelt ckann->Dkne Lern  fk-r

Die Bäuerin.
Der Säuerliche Mensch äußert seine Gefühle nicht gern, toker überhaupt nicht der Mensch vieler Worte ist. Vor allem wirdüber Selbstverständliches nicht viel geredet, — zu den selbstver¬

ständlichen Dingen aber gehört die enĝ Gemeinschaft der Familie,die Liebe des Bauern zu Weib und Kind. Man hört wohl hi«
und wieder — wenn auch als halbes Scherzwort— die Meinungäußern, daß für den Bauern die Geburt eines Kalbes oder eines
Fohlens mehr bedeute, als die Geburt eines Kindes, daß er sich umsdie gebärende Kuh mehr sorge als um seine Frau, wenn sie insWehen läge. Das heißt Bauernart verkennen Nun schwinde»!mit dem Verlust eines Stücks Vieh aus dem Stall oft viele Mo- !nate von Zeit und Kraft und Mühe ungenützt dahin, — an sol¬
chen Aufregungen und Sorgen nehmen Hosbewohner und Nachbarniteil, — Angst und Sarge um Weib und Kind betrifft den Bauern!allein, das macht er auch allein mit sich ab. Die Bäuerin istlselbstverständlich Mittelpunkt, dis mütterliche Seele des ganzenHofes, — den Kindern ist sie Inbegriff der Heimat, der Bauerruft, ob jung oder alt — zuerst nach der „Mutter", — mag es sichum die Bestellung des Feldes, um eine Anichaftnng, um die Fahr!zum Markt oder um Steuer- und Geldsorgen handeln. „Mutter"wird gerufen, wenn der Händler kommt, Mutter ist mit den Hüh¬nern auf, aber nicht mit ihnen, sondern als letzte km Bett, Mutterlängt den Aerger über die schlechten Preise ab, Mutter muß dieTräne» der kleinen Kinder trocknen, Mutter tröstet dis Großen,wenn nicht alles nach ihren Wünschen gebt. — Mutter ist überall,!alle wissen es, ein Leben ohne die Mutter auf dem Bauernhof ist̂undenkbar, — wer aber dankt es ihr einmal mit einem Wort,
wer streichelt ihr einmal die nie ruhende Hand, wer stellt ihr,wohl einmal eine Blume aus den Tisch? — Vielleicht wäre sie
selbst am meisten erstaunt, wenn ihr das geschähe.

Klein-Annchen und die Vererbungslehre.
Von Eva Kr i n er - F i !cher.

Vor zwei Monaten hat der Vater einen Stamm Hühner ge¬kauft, herrliche, stahlblaue Andalusier, und Klein-Annchen istnicht wenig stolz auf ihren schönen Hahn und seine drei Hühner-frauen; blaue Hühner hat sonst niemand in der ganzen Sied- !lung! Und bald werden es mehr als vier Tiere sein; sitzt docheine Glucke aus nicht weniger»als IK Eiern. Täglich hockt Ätein-Annchen neben dem brütenden Tier und wartet und lauscht, ob.noch kein Küken ansschlüpfen will. Heute, endlich!, hört ste ein!feines Pick-pick, sieht, wie Frau Glucke leis an dem einen Ei ^herumpocht, und sieh da: ein Küken, blanichwarz, mit Hellem!Schnäbelchen steckt sein Köpfchen aus der einen Eierschale hervor.Bald folgt ein zweites, ein drittes. Doch wie — Klein-Annchenbleibt bald das Herz stehen— das dritte ist weiß! Doch sie hakkeine Zeit, jetzt zur Mutter zu rennen. Wieder ein, zwei blauekommen heraus aus ihren engen Gefängnissen, dach, dann, wiederein weißes, und dann gar — zwei schwarze! Jetzt hält esKlein-Annchen nicht mehr. Mit: „Mutter, Mutter, die Gluckeschwindelt! Dis Glucke kriegt falsche Küken!" läuft kie ins Haus.Mutter badet gerade den kleinen Karl, und als sie endlich mitzu den Küken kommen kann, sind alle ausgeschlüpft: 12 sind blau,zwei schwarz, vier weiß. „Wieso bekommt sie falsche Küken?"fragt Annchen vorwurfsvoll. „Es sind nicht falsche", sagt da disMutter. „Eigentlich sind die weißen und die schwarzen die rich¬tigen, denn ein schwarzer Hahn und sin weißes Huhn — weißtdu, solche Leghorns, wie Nachbar Enders hat — sind die Etternvon unfern blanen, und dies weiß und schwarz hat zusammenblau gegeben. Nan sind die Kinder von unser» blauen nur zum !Teil ihren Eltern ähnlich und damit auch wieder blau, zum Teilaber sehen sie so wie ihre Großeltern ans, und die waren weißund schwarz. Hast du nie gesehen, daß das bei uns Menichsnauch so geht? Sieh mich selbst an: ich habe graue Augen.Warum? Mein Vater hatte blaue, meine Mutter hellbraune: dasgab zusammen grau. Und dein Vater? Auch er Kat graue. Aberdu? Blaue! Wie dein Großvater! Und der kleine Karl? Graue,wie Vati und ich. Wenn du sagst, die Glucke hätte falsche undrichtige Küken, dann hättest ja auch du falsche Anaen und Karlnur richtige!" — „Nein, nein, das gibt'? nicht! Blaß Karl richtige?
Eigentlich habe ich die richtigen, und Karl hat solche Muschel-Maschel-Augen wie du und Vati!" „Frechdachs!" lacht die Mutier,„dafür hast du braune Muichsl-Mnichsl-Haars und Karl hatblonde, richtige!" — Klein-Annchens Gesicht verzieht sich zumWeinen, und so lenkt die Mutter schnell ab: „Komm, wir wollenin den Garten gehen, da kann ich dir etwas zeigen", und sienimmt die Kleine an die Hand und führt sie zu ein paar Beetenmit Löwenmäulern. „Siehst du," sogt sie, „hier ist ein Beet mitBlumen, die haben alle kleine, elfenbeinweißs Blüten, und hiereins mit nur roten, ganz großen Blüten. Nun hat der Vati disbeiden zu Eltern von neuen Blumen aemacht, das sind die auf !diesem Beet; wie sehen sie aus? Alle sind rot und haben kleine;Blumen! Von dem einen Beet baben iie das Rot. von dem an- !dein die Kleinheit geerbt. Willst du nun auch deren Kindersehen?" — „Au ja, da muß erst sin Durcheinander sein!" DisMutter führt sie zum nächsten Beet. „Was siehst du hier?" —
„Wieder rote und weiße!" staunt die Kleine, „ach, und die einenroten sind klein wie die vom ersten Beek und die andern großwie die vom zweiten! Und dis weißen sind auch manchmal kleinund manchmal gras;!" — „Ja , verstehst du das?" Annchen denkt

schwer nach. „Mutti," sagt
sie dann, „das ist, glaube
ich, wie mit den Hühnern
und meinen Augen; manch¬
mal sehen sie wie ihre
Eltern aus und sind rot
und klein, und manchmal
baben sie das Weiß vom
Großvater und das Klein-
iein von der Großmutter
und mal grade umgekehrt!"Da lacht die Mutter ihr
Kind froh an: „Recht hast
du, so ist es, und wenn du
mal ein großes Mädel bist,
dann hilfst du dem Vati,
und vielleicht ziehst du
dann noch schönere Löwen¬
mäuler oder Hühner als

Hopp hopp Reiter! ^er Vati!"
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Die Muten
Llun ^ uttevtaH)

O Mutterlieb ' du heilig Amt,
vom Herrn der Ewigkeit verliehen,
die Seele, die vom Himmel stammt,
dem Himmel wieder zu erziehen.

Mutter ! — Liegt nicht eine Welt in diesem
einzigen Wort . Auch dieses Jahr sollen die
Mütter wiederum ihren Ehrentag haben.
Der deutschen Jugend wird dadurch wieder
etwas in die Herzen hineingepslanzt. was
gar viele leider vergessen haben in den letz¬
ten Jahren : dieAcht  n n g vor jeder Mut¬
ter. Und es ist jedem vergönnt , mit ein Paar
einfachen Blüten , mit einem Herz voll Liebe
und Dank der Mutter einen sonnigen Tag
zu bereiten.
' Es ist in erster Linie unsere Pflicht, der
eigenen Mutter zu gedenken. Nicht mit
großem Kostenaufwand und Prunktafel , nein,
schlicht und einfach, dafür um jo herzlicher
und inniger.

Und dann wollen wir derer gedenken, die
wohl Mütter sind, aber durch die Schicksals-
wege des Lebens an diesem Tag ihrer Kin¬
der gedenken, die ihnen fremd geworden
find.

In der Vergangenheit wurde die Achtung
vor den Eltern an letzte Stelle gesetzt, und
manches junge Menschenkind ist. nin dem
„Zwange " des Elternhauses zu entgehen,
hinausgezogen, ist entweder müde geworden
im Kamps mit dem Leben oder scheret sich,
das zu tun . wozu das Herz ihn treibt mit
aller Macht, h e i m z » ko m in e n. Ich habe
in der Fremde draußen manches junge und
alte Menschenkind erst ganz zaghaft das
Wort „Daheim" erwähnen Horen, bis endlich
das lösende und erlösende Wort gefallen ist
und dre Fragen nach der Heimat, nach der
Mutter und dein Vater immer gieriger ge¬
worden sind und die Seele iedes Wort in
sich hinemgetrunkeii hat wie ein Dürstender.

Und dann kam eS ganz leise, ganz zaghaft
und eine Welt voll L>ehnsucht lag in den
wenigen Worten : Ich möchte gern auch ein¬
mal wieder heim-

Wo es am richtigen, wohlgemeinten Zu¬
spruch nicht gefehlt hat , da ist dieser Wunsch
oft in Erfüllung gegangen und hat Ruhe
und Frieden gebracht.

Wo aber der Geist einer modernen Zeit zn
feste Wurzeln gefaßt hatte , da waren alle
lieben Worte vergebens, da hörte inan nur
mit Verbitterung von dem „Unrecht", das
vom Elternhause ans geschehen sein sollte.
Auch diese werden sich bekehren, werden den
Weg Heimsinden, werden bereuen und kom¬
men — — — zu spät! Wie oft habe ich
meine Mutter sagen hören : „Laß nie die
Sonne untergehen , ohne Frieden gemacht zu
haben mit dir selbst und allen Menschen."

Darum , komm, du Menschenkind, laß den
Groll und den Neid, vergiß alle bösen Worte,
die jedes gerne nngesprochen machen möchte,
wenn der Streit vorbei ist, mach Frieden mit
dir selbst und andern . Komm' heim zum
Muttertag . Deine Mutter hat um dich ge¬
litten und gestritten, sie hat gedarbt ohne
Murren , ihr Herz ist fast gebrochen, wo du
fvrtgegangen bist im Zorn und manche ver¬
grämte Stunde und viele Tränen waren ihr
Los. Aber — vergessen hat sie dich nicht, nie.
So komm', mach Frieden zum Muttertag ; die
Welt ist noch einmal so schön für dich.

Wo wäre die Mutter , die die um Versöh¬
nung bittend ausgestreckte Hand ihres Kin¬
des nicht mit einem liebenden Wort ergreifen
würde ? Sie ist nicht zu finden.

Und wir andern , wir schmücken den klei¬
nen Hügel, der unser Liebstes birgt , mit
Blumen . Und durch unser Gebet ziehen liebe,
innige Dankesworte.

Und dann laßt uns nicht der Frau ver¬
gessen, der viele schon von vornherein mit
Abgeneigtheit und schlechtem Willen zum
Guten entgegentreten, der zweiten Mutter!
Hier wird noch viel gesündigt. Mit einem
lieben Wort und einem gegenseitig aufge¬
brachten Willen des Verstehens wäre hier
viel gntzumachen. Die Frau , die innerlich
keine Liebe für ein kleines Geschöpf auf¬
bringen kann, das nicht Fleisch von ihrem
Fleisch und Blut von ihrem Blut ist, hat
kein Recht, ein Kind aufzuziehen; dort aber,
wo bereits Erwachsene einander gegenüber¬
stehen, muß mit Verständnis und Zartheit
der Weg zu den Herzen gesucht werden.

Mit Geduld und mit einem ernsten Wollen
ist alles zu machen. Und um das Band des
Blutes willen, das uns mit dem Vater ver¬
bindet, müssen wir hier Frieden suchen und
erhalten , wir verweigern ja nicht unserm
Nächsten die Menschenliebe. Warum hier?

So komm', die Blumen blühen, es ist Früh¬
ling , die Glocken läuten zum Muttertag!

Elsa Haas.

Die UtterrtAeHMcks
„Mutter — ich kriege meine Rechenaufgabe

nicht raus !" — „Mutier — ich habe Hun¬
ger!" — „Mein Strumpf ist kaputt!" —
„Mutter — ich habe mir den Finger in der
Tür geklemmet, es tut ioooo weh!" — „Mut¬
ter, warum bellt der Nero so laut ? Wann
kommt Vater nach Hanse? Dacs ich auf die
Straße spielen gehen?"

Wer kennt sie nicht aus eigener Erfahrung
oder erinnert sie wenigstens aus seiner Kind¬
heit — alle diese Ausrufe kleiner und doch
so wichtiger Sorgen , diese Fragen oft voll
Wissensdurst, oft voll spielerischer Einbil¬
dungskraft , all diese so bewundernswert
hemmungslosen Aeußeruugeu des kindlichen
Lebens, des Erwachens der jungen Seele?

ten bereit ist. Mag ihm dies aber ruhig
schwersallen: gerade diese erste Enttäuschung
ist geeignet, den ersten Kern einer kleinen
Persönlichkeit, den Keim der Selbständigkeit
in diesen Buben zn legen, und inmerklich
wächst, was dem Einzelkind später unter
bitteren Erfahrungen oder vielleicht über¬
haupt nicht mehr von der harten Schul» des
Lebens beigebracht werden kann: die Anpas¬
sung an Geschwister, die Rücksichtnahme aus
andere.

Die junge Mutter , die inmitten ihrer un¬
geduldigen Kinderschar nicht allen Wünschen
und Nöten zugleich gerecht werden kann,
braucht deshalb nicht zu verzagen. Wenn sie
nur alle gesund sind — dann ist die frühe

Mein Haupt will ich bergen wie einstens
In deinem Schoß.
Ich tat es vor Zeiten als Knabe. —
Nun bin ich groß.

Von der Stirne streich mir die Locken
Leise fort
Und sprich mir wieder wie damals.
Ein zärtlich Wort.

Und immer hat die Mutter eine liebevolle
Antwort bereit, immer weiß sie zu helfen,
immer bemüht sie sich, dem Kinde zu zeigen,
wie sehr es im Mittelpunkt ihres Lebens
steht.

Und doch: wie groß, schier überwältigend
sind ihre sonstigen Ausgaben! Da ist neben
den kleinen Fragegeistern sicher noch ein grö¬
ßeres, schon etwas verständigeres Kind, es
hängt nicht mehr ganz so stst an Mutters
Schürzenzipfel, stellt keine so große dauernde
Belastung dar , aber es will auch umsorgt
sein, es zerreißt Strümpfe , es will essen; und
dann liegt vielleicht noch ein ganz kleiner
L-chreihals im Kinderwagen, der fragt zwar
noch nicht, aber tut seine oft unersättlichen
Wünsche desto unnachsichtiger kund! Eigent¬
lich würde er zu seiner Obhut eine Person
ganz allein in Anspruch nehmen, und die
Mutter gibt sich auch redlich Mühe, ihm die
ganze  Person zu sein . . . Aber das finden
wieder die älteren sehr ärgerlich!

„Mutter — wirf ihn doch aus dem Fen¬
ster! Eine Frau , die sich gerade einen
wünscht, wird ihn dann finden und mitneh¬
men" — dieser entzückend folgerichtige, kind¬
lich-unbarmherzige Ausspruch' eines Vierjäh¬
rigen zeigt, daß er ans sein Anrecht an die
ungeteilte Mutter durchaus nicht zu verzich-

Und küsse die brennende Wange
Deinem Kind
Und trockne am Auge die Träne.
Tie heiß mir rinnt.

So will ich liegen und träumen.
Wie einst ich tat.
Und vergessen, daß ich ins Leben,
Ins wilde, trat.

Börries v. Münchhausen.

Erziehung zur Selbständigkeit und zu Pflich¬
ten im Hause das Beste, was sie ihnen fürs
Leben mitgeben kann. Das lehrt uns wohl
ein Blick aufs Land. Da ist der Bäuerin
Tagewerk nicht mit der Hausarbeit und Kin¬
derpflege getan — obwohl bereits diese allein
dort schon mehr Kräste beanspruchen als in
der Stadt , denn ihre Wege sind weiter, vie¬
lerlei Annehmlichkeiten in Küche und Kam¬
mer fehlen. Nun aber heißt es, für Kitecht
und Magd und Schnitter zu sorgen, die Kühe
zu melken, die Hühner zu füttern . Milch,
Butter und Eier müssen verwaltet und zum
Verkauf bereitgestellt werden, und über alles
soll eine sorgsame Buchführung Rechenschaft
ablegen. Da muß die Bäuerin wohl manch¬
mal ihre Kinder mit ungeduldiger Hand bei¬
seiteschieben, wenn sie mit immer neuen Bit¬
ten sie bestürmen. Doch tim so verständnis¬
voller für ihre Pflichten gegenüber Leben
und Berus, um so tüchtiger wachsen sie heran
für die harten Ausgaben, die ihrer harren.

Aber gleichviel, wie weit die Mutter in
der Lage ist, für jedes einzelne Kind „da zu
sein" — immer sinnt sie, wie sie sich noch
steigern, die Zeit besser nutzen, ihnen allen
mehr geben könnte. Und s i e nehmen, ohne
viel zu fragen, unbekümmert, oft unzufrie¬
den . . . Erst Jahre später, wenn sie im

Leben stehen, Wohl auch für Zeiten das El¬
ternhaus entbehrt haben oder schon silv
immer darauf verzichten müssen, begreifen
sie, was alles ihnen die Mutter war . Es voll
zu umfassen, vermag vielleicht nur die Toch¬
ter. die selbst den Kreislauf des Lebens neu
beginnt und eigene Kinder zu hegen -hat.

In diesen Müttern aber ruht nicht nur die
Familie : in ihnen wurzelt das Volk.  So
sind sie nicht nur Mittelpunkt einzelner
Gruppen , sondern gemeinsam der Grundstock
deutschen Seins.

SroMok, scMcAt,
Stunden sommerlicher Geselligkeit

Der Wille zur Neugestaltung unserer
Lebensformen geht unverkennbar als eine
starke und dabei von Grund aus natürliche
Bewegung durch unser Volk. Allenthalben
lassen sich die Auswirkungen diese? Bestre¬
bens erkennen in der Kunst und in der Lite¬
ratur , in der Mode und so auch in der Ge¬
selligkeit

Schlichtheit und Natürlichkeit bestimmen
heute das gesellige Leben der deutschen
Familie . In unserem Volke wird wieder das
ursprüngliche, natürliche und me völlig ver¬
siegte Bedürfnis nach fröhlicher Geselligkeit
wach. In ihm lebt aber auch ein ausgepräg¬
ter Sinn , echte Fröhlichkeit und echte Ge¬
mütlichkeit mit bescheidenen Mitteln zu er¬
reichen

Unsere Volkslieder — kaum ein Volk der
Erde kann einen auiiäherud reichen Schatz
an Volksliedern ausiveisen — sind bei all
ihrer Wirkungstiese ein Muster klanglicher
Einfachheit und schlichter Innigkeit . Wer
möchte die Stunden missen, da im Kreist
lieber Menschen bei einem fröhlichen Trnnl
die vertranten Weisen unserer Lieder er¬
klangen?

Mit dein allgemeinen Zug zu Schlichtheit
und Genügsamkeit hat man heute wieder
das Bier zum Getränk des geselligen Lebens
erkoren. Niemand braucht sich zu genieren,
selbst bei feierlichen Anlässen, bei Familien¬
festen, Jubiläen , beim Empfang besonders
angesehener Gäste oder in Stunden sommer¬
licher Geselligkeit als Tischgetränk Bier zu
geben. Jeder hat dabei schon die Erfahrung
gemacht, wie erfrischend ein kühler Trunt
nach des Tages Hitze wirkt, wie rasch das
Bier die Tafelrunde belebt, wie schnell ein
Kontakt unter den einzelnen Gästen entsteht
und wie sich die sonst so gefährlichen „Ge¬
sprächspausen" von selbst überbrücken.

Nosemarie Wornath.

WM

Alniler unll Ki » «i

Diele von uns werden in der Schmuck-
fchatulle von Großmüttern her noch Bern¬
steinketten und andere Schmuckstücke vor¬
finden. Man beachtete sie kaum. Sie lagen
jahrzehntelang unberührt da. Der Bernstein
dunkelte nach, wurde niatt . Wir kümmerten
uns nicht mehr um das Geschmeide des
vorigen Jahrhunderts . Es hatte ja keinen
Materialwert . Bernstein ist aber jetzt wieder
große Mode. Wir sollten unseren ererbten
L>chmuck daraufhin durchsuchen. Der Schatz
der Ostsee, des Samlandes , gibt dem künst¬
lerischen Handwerk großen Anreiz, neue
Formen für Schmuckstücke erstehen zu las-
sen. Auch alten Bernstein kann man schleifen
und schnitzen lassen und ihn in Verbindung
mit Silber oder anderen Metallen verarbei¬
ten. Gerade Silber in seiner gegensätzlichen
Wirkung zu den Hellen und karneolbraunem
Bernstein wird gern als Ergänzung ge-
wählt . Bernstein ist zur heutigen deutschen
Mode ein anspruchsloser, gern getragener
Schmuck.

ArcAtAliiert cüe
Je mehr an Deinen Möbeln geschnitzt ist.

desto mehr Schnitzer gegen den guten Ge¬
schmack werden vorhanden sein.

Ein Goldrahmen ist meist schlechter alskeiner.

Ein gut gewähltes Bild ist meist schon ge¬
nügend für einen Raum . Zwei sind genug.
Drei übergenug. Vier — eine Gemälde-
galerie. *

Dein Speisezimmer ist keine Küche. Lasse
also nicht so viel Geschirr herumstehen,
selbst dann nicht, wenn es „echt Silber"
oder . echt Kristall " ist.

Hell, froh und luftig fei Dein Schlaf,
zimmer! Kein „orientalisches Liebesnest"
mit schwellenden Kissen, Stickereien und
Teppichen.

Wirf aus der Wohnung hinaus , was
überflüssig ist, bewahre nicht aus Tradition
oder Pietät den Schaukclstuhl Deines Groß-
Vaters auf . Er paßt nicht in die heutigeLeit.
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Erste WeltmetsterschastsHrobe bestanden

Deutschland schlagt Derby County in Franksurt mit5:2
Das erste Uebungsspiel einer deutschen

Auswahlmannschaft gegen die englischen Be¬
rufsspieler von Derby County wurde am
Himmelfahrtstag in Frankfurt zu einem
großen Erfolg. Rund 25 000 Zuschauer konn¬
ten im schönen Frankfurter Stadion einen
auch in dieser Höhe von 5:2-(3:2)-Sieg der
deutschen Mannschaft feiern. Der große Er¬
folg darf nicht zu der irrtümlichen Ansicht
führen, daß wir schon jetzt für die Welt¬
meisterschaft, zu deren Vorbereitung die vier
Spiele gegen Derby County ja in erster Linie
dienen, bestens gerüstet sind.

Einzig richtig war nur die eingeschlagene
Taktik unserer Mannschaft, die die englische
Elf nie flüssig zum Zuge kommen ließ. In
dieser Beziehung war Münzenbcrg unermüd¬
lich als Zerstörer tätig , dafür konnte er aber
für den Aufbau herzlich wenig leisten. Jakob
im Tor machte keinen Fehler . Der Regens¬
burger Niese ist zurzeit gut in Form . Ter
linke Verteidiger Busch war nicht ballsicher
genug, dagegen zeigte sein Nebenmann
Haringer wohl die größte spielerische Reife.
In der Läuferreihe begann Ianes unsicher,
später hatte sein Spiel wieder Format.
Grämlich stand links auf einem ungewohnten
Posten und zeigte nicht entfernt seine sonst
gewohnte gute Leistung. Die angenehmste Ent¬
deckung des Spieles war der Mannheimer
Sissling , der als Läufer und Stürmer zu¬
gleich die Hauptarbeit für den Angriff ver¬
richtete. Neben ihm betätigte Conen seine
schon in Stuttgart gezeigte gute Klasse. Aus¬
gezeichnet war auch Lehner, dagegen fiel der
linke Hamburger Flügel Noack-Politz stark ab.
Wohl die beste Lösung wäre ein Angriff mit
Lehner, Hohmann , Conen, Siffling und
Kobierski, doch dürften darüber die weiteren
Spiele gegen Derby County am 13. Mai in
Köln, am 16. Mai in Düsseldorf und am
18. Mai in Dortmund Ausschluß geben.

Nach mehreren guten Torgelegenheiten der
Deutschen konnten die Gäste in der 16. Mi¬
nute ziemlich überraschend durch den Halb¬
rechten das Führungstor erzielen. Nach vier¬
telstündigem Spiel zog der Augsburger L e li¬
tt e r nach einer prächtigen Vorlage von Siff¬
ling gleich. Zwei Minuten später verlängerte
Noack einen weiten Abschlag von Harin¬
ger (!) zum 2. Treffer und knapp danach
war wieder Lehner erfolgreich, doch wurde
der Treffer vom Schiedsrichter nicht an¬
erkannt . Aber in der 40. Minute stieß von
der Mitte aus Conen  durch und holte das
3. Tor heraus , während Derby County kurz
vor dem Pausenpfiff noch auf 3:2 herankom¬
men konnte. Nach dem Wechsel konnten die
Deutschen ihr schon flottes Tempo noch stei¬
gern. Einen Elfmeterball ließen die Englän¬
der unausgenützt . Der wundervoll täu¬
schende Conen  schoß das 4. Tor . In der
29. Minute schloß Noack einen prächtigen
Angriff mit dem 5. Tor ab.

Anerwartete Niederlage
Sportfreunde Stuttgart — 1. FC. Kaisers¬

lautern 2:3 (1:3)
Das einzige Fußballspiel am Himmelfahrts¬

tage in Stuttgart lockte knapp 1500 Zu¬
schauer an . Dieser verhältnismäßig geringe
Besuch hatte einerseits seine Ursache in dem
traditionellen Wandertag , andererseits ver¬
sprach man sich wohl nicht sehr viel von dem
in Stuttgart unbekannten FC. Kaiserslau¬
tern . Aber die Kaiserslautener zeigten mehr
als man erwartete , sie spielten vor allen
Dingen einen zweckmäßigen Fußball und ihre
Spielweise war sehr flüssig und den Sturm
zeichnet eine enorme Schußkraft aus . So
kamen sie in einer an und für sich ausge¬
glichenen Spielzeit zu 3 Toren durch dieJnnen-
stürmer Reichmann, Schneider und Schaub.
Sportfreunde waren durch den Ausfall des
für den zur Zeit abkommandierten Schalter
als Mittelläufer spielenden Esenwein in der
ersten Halbzeit stark benachteiligt. Erst gegen
Ende der ersten Halbzeit gelang Wölpert das
erste Gegentor, dem nach viertelstündigem
Spiel in der zweiten Halbzeit Kronenbitter
ein zweites Tor anfügen konnte. Die gute
Hüterarbeit des Gästetorwarts kommt auch
darin zum Ausdruck, als dieser einen von
Kronenbitter getretenen Elfmeterball sicher
hielt. Sportfreunde, die in der zweiten Halb¬
zeit Esenwein durch Speidel ausgewechselt
hatten , waren von diesem Zeitpunkt an
wesentlich bester und hätten wenigstens ein
Unentschieden verdient. Schiri Schwind-
Stuttgart leitete gut.

Ansllitkljche EtttWnrM
-er Stuttgarter Mers

Boudissa Bautzen— Stuttgarter Kickers2:2;
Guts Muts Dresden — Kickers3:0

Die Fußballmannschaft der Stuttgarter
Kickers benutzte den Himmelfahrtstag zu
einer Reise in das Gebie des Fußballgaues

Sachsen, die gleich am darauffolgenden
Sonntag mit Spielen in Chemnitz und Leip¬
zig fortgesetzt werden soll. Das sind 4 Spiele
innerhalb 5 Tagen . Auch wenn man bedenkt,
daß die Kickers zu ihrer besten Elf auch eine
Reihe von Auswechselspieler mitgenommen
haben, ist das ein etwas kühnes Unterneh¬
men. Schon die beiden ersten Spiele zeigten,
daß in Sachsen ein recht guter Fußball ge¬
spielt wird . Die Kickers traten am Dienstag
gegen die zweitklassige Boudissa Bautzen an,
was sozusagen der Aufgalopp sein sollte. Es
erwies sich aber schon in der ersten Halbzeit,
daß die Kickers sich sehr strecken mußten, um
gegen den forschen Angriffsgeist der Sachsen
zu bestehen. Schließlich mußten die süddeut¬
schen Gäste froh sein, mit 2:2 (0:0) wenig¬
stens ein Unentschieden gerettet zu haben.

Ein noch schärferer Wind wehte beim Him-
melsahrtsspiel in Dresden gegen die altbe¬
kannte Elf von Guts -Muts . Die Dresdener
hatten während der ganzen Spieldauer das
Heft in der Hand und nur die ausgezeichnete
Hintermannschaft der Kickers verhütete, daß
die Schwaben völlig unter die Näder kamen.
Aber auch schon die 3:0-Niederlage. die die
Kickers schließlich einstecken mußten, läuft!
den Erwartungen etwas zuwider, wenngleich
auch zwei der Gegentreffer verwandelte Elf¬
meterbälle waren.

Gesellschastssviele:
FGes. HeKingen — Germania Brötzingen 8:5
FC. Pforzheim — FC . Birkenfelb 7:1
VfB . Müblburg — Phönix Lubwiasbasen 2:3
Germania Durlach — Karlsruher FV . 2:2
FC. Basel — Freiburger FC. 1:3
Grashoppers Zürich — VfR . Mannheim 5:2

Pflichtsviele der Bezirksklalie, Gruppe Welt:
VfB . Sontheim — VfR . Gaisburg 1:0

SandbaU
am SimmelsahrMag

Am Himmelfahrtstag waren in diesem
Jahre — im Gegensatz zu früher — auch die
Handballer teilweise auf dem Spielfeld tätig.
In der Gauliga  gab es in dem Nachzug¬
spiel PSV . Stuttgart gegen VT . Bad Cann¬
statt eine neue Ueberraschung, als sich die
Polizisten, allerdings ersatzgeschwächt, von
den Cannstatter Turnern schlagen ließen.

In der B e z i r ks kl a f s e, Gruppe Nek-
kar, trennten sich TV. Zuffenhausen und
TSG . Oehringen unentschieden 5:5. Hier ist
der KSV . Zuffenhausen durch den letztsonn¬
tägigen Spielverlust des TV. Sontheim
gegen TV . Zuffenhausen mit 5:8 Gruppen¬
sieger geworden, vorausgesetzt, daß die Kraft¬
sportler das in den letzten Spielminuten ab¬
gebrochene Pflichtspiel als gewonnen aner¬
kannt bekommen.

Oaulizs

Weitere Svielergebnisse
Länderspiele:

In Amsterdam: Holland — Frankreich 4:5
Ln Stratzburg : Frankreich — Oesterreich (Ama¬

teure) 3:3
Ln Budapest: Ungarn — England 2:1
Ln Lille: Frankreich 8 — Holland 8 2:1

PSV . Stuttgart
Gruppe West

- TB . Bad Cannstatt 7:8

Verii'lisltlslls
Gruppe Neckar

TV . Zuffenhausen — TSG . Oehringen 5:5
TB . Sontheim — TB . Zuffenhausen 5:8 (So .)

Gruppe Georgii:
Kreismeisterschafts-Entscheidung (Rückspiel) :

TV . Urach — TGem . Reutlingen 14:1
Blitzturnier des KSB . Zusfeuhause«

TGes. Stuttgart - TBd . Rad Cannstatt 1:4
Stuttgarter Kickers — KSB . Zuffenhausen 4:4

TGes . Stuttgart — Stutta . Kickers 7:2
TBd . Bad Cannstatt — KSV . Zuffenhausen 8:1
TGes . Stuttgart — KSV . Zuffenhausen 4:1
TBd . Bad Cannstatt — Stutta . Kickers 3:0 >
Gesamtergebnis : 1. TBd . Bad Cannstatt ö P-»

3. TGes. Stuttgart 4 P ., 3. KSV . Zuffenhausen 1 K,
6 :11 Tore, 4. Stuttgarter Kickers1 P . 6:14 T,

Faustball-er Turnerinnen
Die Vorrundenspiele im Faustball der

Turnerinnen wurden im Turnkreis VI
Stuttgart in Böblingen allsgetragen und
hatten eine gute Besetzung auszuweisen. In
der Gruppe I siegte der Stuttgarter TV. vor
dem Allgemeinen Bildungsverein Stuttgart,
während in der Gruppe II der TV. Böblin¬
gen den ersten Platz belegte, vor TV. Möh¬
ringen und TV. Karlsvorstadt.

EMeutschkSchwlmmerklasje
tn Mannheim

Olympiaprüfungsschwimmen der Gruppe Süd
Am kommenden Sonntag wird die Gruppe

Süd , die letzte der vom Deutschen Schwimm¬
verband errichteten Gaugruppen zur Vor¬
bereitung auf die olympischen Spiele , die die
Gaue Württemberg , Baden,
Bayern , Südwest und Nordhessen
umfaßt , ihr Prüfungsschwimmen im Mann¬
heimer Herschelbal- durchführen. Das Pro¬
gramm umfaßt lediglich die Rennen der
olympischen Vorführungen mit Ausnahme
der 1500 Meter und des Turmspringens.
Ganz ausgezeichnet ist die Veranstaltung be¬
setzt, denn die gesamte süddeutsche Spitzen¬
klasse mit insgesamt 150 Teilnehmern aus
36 Vereinen wird am Start erscheinen. Nur
die Nennen bei den Damen sind demgegen¬
über schwach besetzt.

Besondere Spannung verspricht man sich
aber von dem abschließenden Wasserballspiel
der beiden Auswahlmannschaften der Gaue
Südwest und Baden , die jeweils in stärkster
Aufstellung an den Start gehen werden.

Am Lonnlsz zelil 6ie Punklpunöe ru kn6s

Schatte oder Bemach, Dees-en--er«Club?
b̂ viktsi'lcksllslpiele

Die an Spannung reiche, an Ueberraschun-
gen nicht arme und — last nor least — finan¬
ziell so überaus erfolgreiche Punkirnnde zur
Deutschen Fußballmeisterschaft geht am
Sonntag zu Ende. Es müssen also die noch
ausstehenden Entscheidungen fallen, da bei
etwaiger Punktgleichheit das Torverhältnis
entscheidet. Zwei Gruppenmeister stehen in
Viktoria Berlin und Sportverein Waldhos
ja schon fest.

In der Gruppe Mitte  liegt das Rennen
zwischen dem Dresdener Sportklub und dem
FC. Nürnberg , wobei die um zwei Punkte in
der Tabelle besser stehenden Dresdener die
größeren Aussichten haben. In der Gruppe
Nordwest  steht die Entscheidung zwischen
Schalke 04 und VfL. Benrat an . Hier ist der
Endkampf völlig offen. Die Begegnungen
dieser vier Meisterschaftsanwärter find im
Fußballsport die Schlager des Sonntags.
Das komplizierte Verfahren , das bessere
Torverhältnis entscheiden zu lassen, läßt hier
allerhand kurios anmutende Möglichkeiten
zu, die sich jeder einzelne an Hand der Ta¬
belle ausrechnen kann.

Weniger schwierig ist die Situation in der
Gruppe Nordwest.  Benrat führt mit
einem Punkt Vorsprung vor Schalke, das in
Duisburg der Gegner der Düsseldorfer Vor¬
städter ist. Ein Sieg Benrats oder ein Un¬
entschieden, die am nächsten im Bereich der
Möglichkeiten liegen, machen den VsL. Ben¬
rat zum Teilnehmer der Vorschlußrunde. Ge¬
winnt jedoch Schalke, dann sind die Knappen
unter den „letzten Vier ".

Der württembergische Meister Union Bök-
kingen war nach seinem anfänglichen Pech in
den letzten Heimspielen erfolgreich um einen
guten Abgang besorgt. Das letzte Spiel führt
ihn in die Höhle des Löwen, zum neuen
Gaugruppenmeister SpV . Waldhof . Obgleich
ein Sieg der Waldhöfer nahe liegt, wäre
doch ein anderer Ausgang des Treffens keine
Ueberraschung, nachdem die Waldhöfer auch
in den letzten Spielen überaus sparsam mit
ihrem Kräfteverbrauch waren . Im einzelnen
bringt der Sonntag folgende Spiele:

Gruppe Südwest:
in Mannheim : SB . Waldhos — Union Böckinaen
in Frankfurt: Kickers Offenbach— Mülheim . SV.

Grnvve Mitte:
in Dresden : Dresdener SC . — 1. FC . Nürnberg
in Fulda : Borussta Fulda — Wacker Halle

Gruvve Nordwrst:
in Duisburg : VfL. Benrath — Schalke 04
in Bremen : Werder Bremen — TB . Eimsbüttel

Grnvve Oft:
in Berlin : Viktoria Berlin — Preuhen Danzig
in Breslau : Beuthen OS— Viktoria Stolp.

f i'euniilrksklslpHsis
Neben den MeisterschastSkämpfenverzeich¬

net das Fußballprogramm auch wieder eine
Reihe sonstiger interessanter Tressen. Lsr
Deutsche Fußballbund stellt seinem Trai¬
ningspartner Derby County eine neue Aus¬

wahlelf in Köln gegenüber, um so die besten
für die Weltmeisterschaft auszustellenden
Spieler ausfindig zu machen. Von süddeut¬
schen Freundschaftsspielen gebührt der erste
Platz dem ersten Pokalspiel zum Gedächtnis
des Grafen Beroldingen zwischen VfB. Stutt¬
gart und Eintracht Franksurt . Das Spiel
wird im großen Rahmen auf der Adolf-
Hitler -Kampfbahn in Stuttgart ausgetragen.

Spielstarken Fußballbesuch empfängt auch
die Spielvereinigung Heilbronn , die den
Karlsruher Fußballverein nach der Käth-
chenstadt verpflichtete. Die Sachsenreise der
Stuttgarter Kickers wird am Samstag mit
einem Gastspiel beim Chemnitzer BC. und
am Sonntag beim VfB. Leipzig fortgesetzt.
Es spielen:

Eintracht Frankfurt
Karlsruher "

VfB . Stuttgart
Sv .Vga. Heilbronn _ _ ^ .Chemnitzer BC . — Stuttgarter Kickers (Sa -)'
VfB . Leipzig — Stuttgarter Kickers
Hamburger Svielgemeinschaft — 1860 Münch»»
Alemannia Aachen — FB . Saarbrücken
Hamburger SB . — Hertha BSC.

Derby
DFB .-Uebungsspiel

in Köln: Deutsche Auswahlelf
County;

in München: Deutsche Jungmannschast —
Faschistenels.

Länderspiele *
in Barcelona : Spanien — Mextto.
Oei ' m die kaukissle
SpFr . Eßlingen — SpV . Göppingen

Neben den Gauen Südwest und Bayern

mit den Auf stieg spielen zur Gau¬
liga.  Drei Bezirksgruppenmeister kämpfen
um den Aufstieg, Sportfreunde Eß¬
lingen (Gruppe West), Sportverein
Göppingen (Gruppe Ost) und Spiel¬
vereinigung Trossingen (Gruppe
Süd ) in Vor- und Rückrunde miteinander.
Der erste Sonntag führt die SpFr . Eßlingen
mit dem SV . Göppingen zusammen, eine
Begegnung, die nicht die erste dieser Art ist.
Beide Vereine sind für den Aufstieg favori¬
siert, den sich bekanntlich zwei  Bezirks¬
meister erkämpfen können. Im sonntäglichen
Spiel in Eßlingen wird es für die Göppin-
ger in erster Linie darauf ankommen, gegen
die weitaus routinierteren Eßlinger in An¬
ständen zu bestehen und Erfahrungen für
die Heimspiele und die Reise nach Trossingen
zu sammeln.

Lerii ^ siilslke
Die B e z i r ks kl a s s e hat übrigens auch

einige rückständige Pflichtspiele nachzutra-
ge«, die in der Gruppe Süd einen der bei¬
den absteigenden Vereine ermitteln können,

Gruppe West
VfB. Ludwigsburg — SpVgg . Untertürkh,
VfB. Sontheim — VfR. Gaisburg.

Gruppe Ost
GsiÄingen — SpV . Reutlingen

Gruppe Süd
-C. Tailfingen — SpVgg . Trossingen

Tuttlingen — SpVgg . Truchtelfingen
beginnt auch nun der Gau Württemberg jSpV . Spaichingen — SpVgg . Schramberg,

IieKkm-baller ermitteln-ie letzten Mer"
-leillei 'lkiisllslpiele

Die Meisterschaftsvorrunde im Handball
für Männer und Frauen hat gezeigt, daß
die Spielstärke der Gaue noch immer sehr
verschieden ist, daß sich fast ausnahmslos
alte, kampferprobte Mannschaften durchsetzen
konnten und daß von den Turnermannschaf¬
ten nur der Ask.TV .' Berlin mit den Sport-
lermannschasten Schritt halten konnte. In
der Zwischenrunde am Sonntag kann man
nur zwei Vereine favorisieren: den Askani-
schen TB . gegen Polizei Hamburg und den
Magdeburger TSV . gegen Sportfreunde
Leipzig. Dagegen sind die Begegnungen in
Fürth zwischen Spielvereinigung Fürth und
SV . Waldhos und in Darmstadt zwischen
PSV . Darmstadt und Tura Barmen offen.
Die Spiele der Frauen finden in Berlin,
Fürth und Leipzig als Vorspiele der Männer
statt , das vierte Spiel wurde nach Kassel
vergeben. Es spielen:

Männer:
GvBgg . Sürth - SV . Waldhos

DarmfrcKSB . Darmfradt
ATB . Berlin -
GvKr. Leipzig —

Tura Barmen
SV . Hamburg
SV . Magdeburg

Fraue « :
SvVa «. Sürth — VfR . Mannheim
Hessen/Preußen Kassel — Mülheimcr SV.SC . Charlottenburg - TV . Eimsbüttel
Fortuna Leipzig — Frauen SC . Magdeburg

lknödsli in ^ üi'llembei 's
Gauklasse Gruvve West

PSB . Stuttgart — TGem . Eßlingen
Bezirksklasse Grnvve Neckar

TSG . Oehringen - TB . Zuffenhausen
" vTBd . Stuttgart - TBd . StuttgartKo

Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse
TB - Neckarsulm — Stuttgarter SC.
TV . Oßweil — TB . Fcuerbach

Gruppe Georgii:
TB . Mcttinaen - TB . Heilungen . ^ ,TGem . Gmünd — TGem . Rcntl . ob. TB . llracb

Kreisklasse
Gruppe Neckar:

TSV . Münster - TB . Wangen
TB . Gablenberg — TSV . Hedelfingcn
Sp .Bgg . Waiblingen — TV . Waiblingen

Gruppe Georgii:
TB - Nellingen — DJK . Eßlingen
SpFr . Eßlingen — MR . Eßlingen

Franen -Handball:
TGes. Stuttgart — TBd . Gaisburg
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Wilhelm Weinstein wird zu Grabe
getragen

Weiner nicht an meinem Grabe,
gönnet mir die ew'ge Ruh ' :
denkt, was ich gelitten habe
ehe ich schlag die Augen zu.

Diese inhaltsschweren Worte fanden die An¬
gehörigen des Entschlafenen , von ihm stlbst auf
s,,n Watt Papier geschrieben, in seine» schrift¬
lichen Sachen und wahrlich dieser Mann hat
viel gelitten und einen beschwerlichen Weg
zurückgelegt, seit jenem 5. April 1906. als ihn
der Hirscheinsturz zum Invaliden machte. Trotz¬
dem hat er bis vor nahezu 2 Jahren mit eise-
ner Energie seinen Beruf ausgeübt . Und was
er vor anderen nicht gesprochen hat , das hat er
in Liesen vier Zeilen zu Papier gebracht und
wir alle, die wir ihn bald 30 Jahre an zwei
Stöcken gehend gesehen haben , glauben ihm,
oah er viel gelitten hat . . .

Am 5. Mai 1877 in Nagold als Jüngster
seiner Geschwister geboren , hat , wie Stadtpsar-
rer Wetzel am Grabe zum Ausdruck brachte,
der 5. April 1006, der schwarze Tag in der
Stadtgeschichte auch seine Hand nach ihm aus-
qestreckt. Und von da ab hat sein Leidensweg
begonnen. Um nahezu 3 Jahrzehnte zu dauern.

An seinem 57. Geburtstag , am 5. Mai , also
vor Wochenfrist, durfte er die Vermählung sei¬
ner zweiten Tochter noch erleben und am
H. Mai schlaf; er für immer die Augen , im
gleichen Krankenzimmer des Vezirkskranken-
hauses, das ihn im Jahre 1906 nach dem schreck¬
lichen Unglück ausgenommen hat . In 33 jähri¬
ger glücklicher Ehe war er mit den Seinen ver¬
bunden, die nun um ihn trauern ; besonders
schmerzlich für den Sohn , den die Todesnachricht
in Amerika überraschte.

Der Militär - und Veteranen -Verein , dem er
O Jahre angehörte , ehrte den von 1897—1900
gedienten Ulanen durch seinen Vereinssührer
ferner  in soldatischer Weise. Ein Vertreter
der Schwarzwaldfriseur - Innung
legte dem Obermeister , zuletzt Ehrenobermeister
den verdienten Lorbeer ans Grab . Die Sän¬
ger  vor allem gaben durch Präzeptor Wie¬
land  ihre Trauer um den getreuen Ehrensän¬
ger kund. 30 Jahre gehörte er dem Vereinig.
Lieder - und Sängerkranz  an , dessen
Kasse er mit Treue und Umsicht lange verwal¬
tete. Vorbildliche Pflichterfüllung und Sänger¬
lameradschaft wurden ihm ehrlichen Herzens
nachgerühmt. Nun ruht Wilhelm Weinstein,
der große Bassist dort , wo er schon so manchem
Freund zu Grabe gesungen hat und nun sang
man ihm selbst den Barden -Chor.

Volkstanz
Frühlingszeit in Jselshausen

Jeder von uns hat schon Volkstänze gesehen,
auf jeden Fall davon gehört . Die Ansichten da¬
rüber sind verschieden, wie die Tänze selbst. Ich
möchte hier nur von denen sprechen, die tat¬
sächlich alt -überliefertes Volksgut darstellen und
als solches allein Anspruch auf den Namen
„Volkstanz" machen können. Sie sind an einem
bestimmten Menschenschlag und eine bestimmte
Gegend gebunden , es gibt also zum Beispiel
alpenländische, niedersächsische und schwedische
Tänze, die jeweils dis Eigenart der sie schaf¬
fenden Menschen zeigen. Andere , wie sie heut¬
zutage auf irgendein Lied (z. B . Rosestock, Hol¬
derblüh oder :drei Laub auf einer Linden usw.j
hin dutzendweise erzeugt werden , sind in keiner
Art bodenständig. Sie wurden bezeichnender¬
weise auch meist nur von Städtern mit lan¬
gen Haaren und viel Aestethik getanzt und von
gesunde Leuten als lächerlich empfunden.
Leider wurde dieses Urteil auch auf die rechten
Volkstänze übertragen : „Wie kann ein rechter
Kerl nur so was tanzen ? Das ist vielleicht recht
für Kinder und schließlich für junge Mädchen".
Freilich, wenn man nur süßliches Zeug kennt,
mag man schon so sprechen. Aber seht Euch echte
Volkstänze an ! Da behält der Bursche seine
Männlichkeit und das Mädchen seine Anmut und
der Tanz hat sinnvolle Formen und schöne Wen¬
dungen, wie wir sie bei den modernen Tänzen
gar nicht mehr kennen. — Wollen wir denn an¬
nehmen, daß unsere Vorfahren , die doch sicher
rechte Leute waren (sonst hätten wir es ja nicht
so herrlich weit gebracht) , bei ihren frohen Fe¬
sten nicht auch rechte und schöne Tänze getanzt
hätten? Freilich sagt wohl mancher : Das ist
eben nicht mehr unsere Art . Ich gebe ihm darin
recht, wenn er meint : Es ist nicht mehr unsere
Art des Ausdrucks. Aber haben wir denn einen
eigenen Ausdruck für unsere Art ? Haben wir
nicht schon so viel Fremdes entlehnt , daß wir
kaum mehr unsere Art kennen, geschweige denn
einen Ausdruck für sie finden können? So wol¬
len wir doch erst unsere deutsche Art im lleber-
lieferten kennen lernen , um an ihm die Rich¬
tung für künftigen Aufbau zu finden . Und bis
dahin freuen wir uns der Schönheit und der
natürlichen Fröhlichkeit , die in unseren Volks¬
tänzen liegt , und freuen wir uns darüber , daß
die Jugend die Schwüle , die seither Uber dem
Wort „Tanzen -gehn" lag , mit dieser natürlichen
Fröhlichkeit aufzufrischen sucht! Wer nun Lust
hat, ein paar solcher Volkstänze zu sehen und
ein buntes ländliches Fest mitzumachen, der gehe
am Sonntag nach Jselshausen , das da sein
Frühlingsfest feiert . Die Festfolge ist in kurzem
folgende: Morgens Frühsport der Burschen,
kl Uhr Morgenfeier , nachmittags 1.30 Uhr Fest-
Zug zur Sommerhalde , wo getanzt , gesungen
und gespielt wird . Abends ist noch Unterhal¬
tungsabend im Lamm . L. V.

Himmelfahrtstag!
Tag voll Sonnengold und blauem Glanz!

tkm den schönen, neuen Wimpel des Schwarz¬
waldvereins schart sich ein stattliches Trüppchen
Aagolder zur Sternwanderung nach Haslach im
^uizigtal . Um 6 Uhr noch krochen Nebel den
«chloßberg hinauf , aber wer gute Augen hatte,

sah durch das Grauweiß des Himmels schon
das Lachen und Leuchten eines schönen Wan¬
dertages. — Frohe Lieder ertönen aus dem
«onderzug, der die Wanderfreudigen zusammen-
Mt und in frischem Tempo in die Schworz-
waldberg trägt . Schon fahren wir der klaren
Ezig entlang , die Morgensonne bescheint das
liebliche Tal . Es ist die Zeit zwischen Frühling
«uv Sommer , das tausendfältige Grün ist satt
und ausgereift und noch von keiner Hitze bestäubt
uns getrübt . O Schwarzwald , o Heimat , wie bist
"U so schön! Schon sind Schiltach und Wolfach

vorbei , in Hausach treten wir die Wanderung
an hinter dem lustig flatternden Wimpel , der
heute seine Erstlingsfahrt macht durch Sonne
und Wind ! Durch prächtigen Hochwald gehts
500 Meter hinauf auf den Farrenkopf zur „Ha¬
senhütte ". Welch köstliches Ruheplätzchen finden
wir hier zum Lohn für die Mühe und den
Schweiß ( ?) des Aufstiegs . Wir sind auf 800
Meter Höhe, unter uns . vor uns liegen Wälder.
Täler und Höhen in blausilbernem Schimmer!
Tief eingebettet in die Tannenwände liegt da
unten das Gutachtal , aus dem ein Bauernhof
freundlich grüßt . Hornberg schaut herüber und
dort am letzten sichtbaren Höhenzug ist noch der
Turm der „Fohrenbühl " zu erkennen. Weit und
herrlich ist der Blick über die Schwarzwaldberge,
trinkt . Augen , was die Wimper hält . . .

Trinken ! Schade, daß sich die Hasenhütte in
keine Waldschänke verwandelt ! Nach einer Stun¬
de Eipfelrast ziehen wir weiter , der Wimpel
flatterk , ein frohes Lied erschallt beim Abstieg.
Und nun gehts hinauf und wieder hinunter,
Beseuginster blüht am Wege, die Birken am
Hochmoor erzittern leis im warmen Sonnen¬
licht, die Buchen feiern im hellsten Grün den
einzig schönen Himmelfahrtstag . Zu Füßen der
schlanke Hochwaldstämme treibt der Waldmei¬
ster sein bescheidenes Wesen und bedeckt den
Waldboden mit seinen weißen Blütchen . Müde
und auch „ein wenig " durstig ziehen wir nach
fünfstündigem Wandern ins Feststädtchen Has¬
lach ein . „Willkommen", Fahnen und Girlanden
begrüßen die Gäste, den Schwarzwaldvereiu u.
und den Schwäb. Albverein . Die Kundgebung
ist zwar schon vorüber , jedoch unser 35 Mann
starkes „Fähnlein " ist befriedigt , ja begeistert
von der Höhenwanderung und ergeht sich nun
in den schön geschmücktenStraßen . Sang und
Klang ertönt aus der alten Rathaushalle , aus
den Wirtsstuben , die so freundlich zu einem
Viertele einladen . Und wirklich, in der Efeu¬
laube „zum Kreuz" ist gut sein und nicht nur
hier — sei es so schön gewesen . . .

Um 7 Uhr führte der Sonderzug die „Wan¬
dersterne" durch einen klaren Abend wieder
heimwärts . L. W.

Verunglückte Radfahrerin
Oberschwandorf. Am Donnerstag abend wurde

hier eine von Freudenstadt kommende, etwa
17jährige Radfahrerin aus Calw durch Zusam¬
menstoß mit einem Fußgänger vom Rad ge¬
schleudert. Der herbeigerufene Arzt brachte das
Mädchen in bewußtlosem Zustande ins Bezirks¬
krankenhaus nach Nagold.

Der letzte Gang
Altensteig . Am vorgestrigen Himmelfahrtstag

Vormittag wurde dem so rasch aus dem Leben
geschiedenonSteuerbetriebsassistenten Schramm
das letzte Geleite bis zum Ausgang der Stadt
gegeben, von wo aus er mit dem Lastwagen
nach Dettingen OA. Rottenburg üherführt
wurde . Dort wollte er seinen Ruhestand ver¬
leben , nun ist er aber in den Sielen gestorben,
dort zur letzten Ruhe gebettet worden . Die SA .-
Reserve gab ihrem Rottenführer das letzte Ge¬
leite . Ebenso eine Abordnung der SA .. Mit Ka-
jatan Schramm , der viele Jahre auf dem hie¬
sigen Finanzamt seinen Dienst in treuer Pflicht¬
erfüllung getan hat , ist ein alter Soldat da¬
hingegangen , der die Soldatenkugenden bis
zuletzt hochgehalten und trotz seines vorgeschrit¬
tenen Alters noch als Rottenführer seinen
Dienst mit ganzer Hingebung ausgefüllt hat.
Ehre seinem Andenken!

Sport -Nachrichten
Handball

Für den morgigen Sonntag hat die Handball¬
abteilung des VfL . Nagold die 1. und 2. Mann¬
schaft des Turnvereins Hochdorf zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet . Bekanntlich ist
Nagold Abteilungsmeister geworden u. nimmt
an den Aufstiegsspielen zur Bezirksklasse teil,
es soll daher das morgige Spiel dazu dienen,
eine möglichst starke Mannschaft herauszubrin¬
gen. Da die seitherigen Spiele zwischen Hoch¬
dorf und Nagold immer nur sehr knapp für
die eine oder andere Mannschaft ausgegangen
sind, ist mit einem interessanten Spiel zu rech¬
nen und dürften Freunde des Handballs voll
und ganz auf ihre Rechnung kommen. Spiel¬
beginn siehe Anzeige.

Aus dem Turnkreis 8 Nagold
Bezirksspieltage in Freudenstadt und Calmbach

Am kommenden Sonntag , 13. Mai , finden
die diesjährigen Bezirksspieltage statt und zwar
für den Bezirk I in Calmbach und für den Be¬
zirk II in F r e u d e n st ad t . Die Spiele in
Freudenstadt werden auf dem Turnhalleplatz
ausgetragen von vormittags 10—12 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr ab . Alle Teilnehmer für
Freudenstadt sind bis jetzt gemeldet : Alten¬
steig,  Vaiersbronn , Dornstetten , Ebhausen,
Freudenstadt , Horb , Mitteltal und Pfalzgrafen¬
weiler.

An diesem Tage tritt also zum ersten mal
wieder das Faustballspiel in den Vordergrund,
das für Jung und Alt , für Turner und Tur¬
nerinnen gleicherweise geeignet ist. Und ist
zwar kein ausgesprochenes Kampfspiel wie Fuß -,
Handball und dergl ., erfordert aber nicht min¬
der körperliche Gewandtheit , Aufmerksamkeit
und Ausdauer . Wir hoffen, daß der Spieltag
am Sonntag in diesem Sinne seine Werbekraft
nicht verfehlt , daß das Faustballspiel alte Freund¬
schaft wieder findet und neue wirbt.

Gestorbene : Georg Eign , Zimmermann , 66 I .,
Horb / Luise Linkenheil Witwe , geh. Mül¬
ler , 75 I ., Calw / Klara Schnapper geb.
Dürr , Pfarrers Witwe , 80 I ., Freuden¬
stadt / Regina Marquardt geb. Nüßle , 81
Jahre , Oberjesingen.

' Boraussichtliche Witterung : Infolge von
Hochdruckeinslutzist für Sonntag und Mon¬
tag vielfach heiteres und trockenes, höchstens
zu vereinzelten gewitterigen Störungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seite»

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Götz.  Nagold : Verlag : „G e s e l l s ch af t r r°
G. m. b. H. . Druck: E . W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2540
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Wenn öiumen 8pl-soli6n könnten
rrüräen sie saKeu: , 6edt uns lllsiro ! !" Devv MbrsLlr lllairol
errengt qssuuäks u. krg.kliges IVsebstum . ^ lls 8 Dsxv ettra»

rm6'rê ll'aLLer' 6L9»
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tlxotdekv Hi . 8ebmi «I, vrox . L. ttollaenOer , vrog . Letsebv,
6L >1nerei II. Haas, teSrtnerei k 8ob>>8tei-. — ttnvs 50 Pf«-.

Nagold
Bei schönem Wetter ist ab morgen Sonntag das

SISdt. Schwimmbad im Kleb
eröffnet

1257 Stadtpflege.

Bösinge«
Am Montag , den 14. Mai ds . 3s.

nachm. 1 Uhr, wird die

Gemeindejagd
auf weitere 3 bezw. 6 Jahre auf dem Rarhaus verpachtet.
1235 Gemeinderat.

Mene Neuheit«
in 1256

Straßen - und Sportanzügen
mit 1 und 2 Hosen von ^ 28.— an

feinen Sommermänteln
eleganten. Hellen Hosen, ärmellosen Pullovern

vvd Sporthemden
leichten Sommerjoppen

hell und dunkelfarbig
zu äußerst günstigen Preisen empfiehlt

Hilfst . Hinnene
lelekonruk 416 Lsiindokstr.

HaSIvnÄv 8vIii » vrLvi»
in allen Gliedern , Verrenkungen , Rheuma , Ischias , Nerven¬
schmerzen auch Eicht, vertreiben Sie mit der altbewährten,
schmerzlindernde Einreibung 916VslHvnrLkluia.
Flasche RMk . 1.74 —Spezial doppelstark RMk . 2.56 Zu haben:
In den Apotheken zu : Nagold , Altensteig . Katterbach , Wildberg.

V « « k 11 IN- V L>v s 1 v r Us» g o I a
Nur noch Samstag abend 8.15 Uhr:  i,bs

Der Longrvs » IsnLt
Tönendes Beiprogramm und Wochenschau.

vsn
7siskvoiosn»vpsr »Nallrn IN Edelholz«
bsssi 'gi mon ricd ksut « no «Zi — vno
morgsn rcdoo rpislt or dsl Iknsn.
Osr nsvs lolstvulcsn Di'
Lortst KKI240,— locle7 svL»ovt Aolsal

rci . kk-ui >ncc^
vik okok8r . » o

Reim. Feuerwehr
Nagold

Am Sonntag-
den 13. Mai rückt die

gesamte
Feuerwehr

mit Weckerlinie
zur Uebung aus . 1258

Antreten in sauberer u. blanker
Ausrüstung vormittags 7 Uhr
beim Magazin in der Burgstraße.

Das Kommando.

Wichlige Reuerscheimmg!
I . Goebbels:

Vom Kaistthos
zu RtichMiizlti
Preis gebunden 4.50

Vorrätig bei G . W . Baiser.

s>!euvv38chNei
p» 0E
v/s5cbtu bügelte
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wie neu'^WZbM65l6l>6:
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Lllg. 81sogM38e s
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8trv>e»IiSiv o. >., Lmmenlsler o. 8.,
llmmemsler roi» 1»ib üsksi-t in bs-
ksnnt gutsr Qsslitst rum äuösrst
niscisrsn prsis ps - Post uncl 6svs

kWirkung vom heutigen Lage die AufgabeniHiermit übertrage ich mit Wirkungv
er Rationalsozialistischen Anzeigenzentrale

zeigen AG., Berlin, und anerkenne die Ala-Anzeigen
der

Berlin,
als die parteiamtliche

Mün chen, dens. §

der RE.Gresse.
1934.

Der Reichsleiter für die Messe der
gez. Amann.

8 o e b e n 6r8cb jenen: ?rei >r 30 Pf ? .
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1247 R . Raufer.

Isker-LuleliMmelil
ks8tbsrvÄd>1S8 r ŝ?

Livä '-ruitb' rin^siuittel

Rl. 6 »uk , Alsgvlck

Reiche Auswahl in

Spruchkarten
Postkarten
feinen Karten
und Hüllen

zum Muttertag
bei

G. W. Zaiser, Nagold

Eine Anzahl

WU IV Heute abend
1-1» -» M » 4M . 8 >/^ Udr im
Seminar saal Balladen von Löwe
<Sänger , F scher, Landgra »Ludwig,
Everstein, Prinz Eugen usw.), vor-
getragen von Kurt Hoffmann.
Um frerwill ge Gaben zur Deckung
der Unkosten wird gebeten. r^ >

1 Wagen HeU sowie Stt0h

2 Pritschenwagen
1 7Vs 98 Elektromotor
1Kassenschrank, neu

verkauft

Schöne 1253

4 Zimmer-
Wohnnira

zu vermieten , sowie schöner, Heller
Saal

>00 qm groß , zu Werkstätte
od r La er geeignet.

Auskunft erteilt die Gesch.-
ste'Ie d. Bl

Sommerliche l25t

3 Zimmer-
Wohnung

mit Z bebör, in ruhi .er Lage,
auf 1. Juni  oder spater

zu vermieten.
Zu eis agen bei der Gesch.-

Stelle d Bl.

Bruteier
von unfern auf Lenkung ge¬
züchteten rebhuhn 'ar b. Italie¬
nern  können abgeben

Kugele und Bolz
Marttnsmoos . >254

Auch können obige ca 25 Kar

Scheiterholz
abgeden. Dasselbe kann auf
Wunsch vors Haus gelufert
weiden.

1224

Leeil-KlsM
375X280X260 mm

als Aquarien oder Einmach¬
gläser geignet, pro Stück zu
»4L2.—, sofort verkäuflich

Elektrizitätswerk.

haben sich Togal-Tabletten be»
kksums l vrippe
Qickt l krkättungL-
kckisr I Krsnkkeitsn
Kopl - u . Rervvnrckmsrren
Togal lindert nicht nur die Schmerzen,
sondern beseitigt die Krankheitsstoffe auf
natürlichem Wege, eS löst die Harnsäure!
Mehr als 5000 Arzte-Gutachten! Absolut
unschädlich! Fragen Sie Ihren Arzt. In
allen Apotheken. Ein Versuch überzeugt!
Verlangen Sie kostenlose Ausendung der reich¬
illustrierten GratiL-Broschüre„Der Kampf gegen
den Schmerz" vom Tvgalrverk München7sg

12,s law .0,<b Ldia . 74,3 Leia . »cet. »»I. '

^1 .SS

sogdrl

B . f. L. Nagold ^
Handball -Freundschaftsspiel auf dnn

Hindenduigplatz  Sonntag mittag
2 Uhr : Nagold H — Hochdors II
3 Uhr:  Nagold I — Hochdorf 1.

Samstag abend 8 30 Uhr alle Handball-
Sp eler in der Turnhalle >255

Ssslbsii LUM „ leSivv » « , « ssgolä
Sonntag , den >3. Mai ab V-4 Uhr 1260

VaiiLruLtSidlffaLtuiLKEi 'tt ' itl srn.

Wo kaufe ich meine 124sBaumaterialien
Bei kenfFeimkr,!

gut und billig ?!
>49ö

kalterbuck

HocllLeilseinIsäung
1V>r keokren un8 stiemst. Verrvgnckte, ?reuncke
unck gekannte r:u un8erer a -n

§o/in/t/F,  cks/r / L.
im 6s8tst . 2. . Walckborn " in llaiterbacst 8tatt-
linckencken liocstreit8leier kreunckliekst einriulacken

§60/ ^ / l'sü/ )/ ), Zio/k«/«)// '/
8obu äe» f Usorx Laopp , Uauäu-irt , Llt -Uuikra

loobrer ä. I' b'r . Ottmar , lValäkoruwirt , iu Uaiterbaeb
Urebliobs IrauuuA  ssbr

Verlobungs-
Hocti ^ Sits-

VermLliIuiiLss- «LKN«
in mockerner^ uskükrunA liekert
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Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 13. Mai . lExaudij Vorm . 9.45 Uhr Predigt (Brecht),

im Anschluß Kindergottesdienst . 11 Uhr in der Kleinkinderschule
Christenlehre (für Söhne ), abends 8 Uhr im Vereinshaus Er>
bauungsstunde . Freitag  abend 8 Uhr im Vereinshaus monatl.
Vußtagsandacht mit Vorbereitung z. hl . Abendmahl am Pfingst¬
fest und Anmeldung dazu. Jselshausen : Vorm . 8.45 Uhr Predigt
(Brecht) , anschließend Kindergottesdienst.

Methodistische Gottesdienste (Evangelische Freikirche).
Sonntag , 13. Mai . Vorm . 9.3V Uhr Predigt (E . Helmerich-

Cannstatt ) , 11 Uhr Sonntagsschule , abends 8 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Mittwoch  abend 8.15 Uhr Vibelstunde (Pflüger ) . Zsels«
Hausen. Dienstag 8.15 Uhr Bibelstunde (Pflüger ) . Ebhanse«.
Sonntag 2 Uhr Predigt (Ziefle ) , Donnerstag 8.15 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ) . Haiterbach . Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätzner). )
Freitag 8.15 Uhr Bibelstunde (Pflüger ) . !

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 13. Mai . 6—7.30 Uhr Beichtgelegenheit . 8.30 Gottes¬

dienst in Altensteig . 10 Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold-!
2 Uhr Andacht. Mittwoch 6 Uhr Gottesdienst in Rohrdorf . 7.N j
Uhr abends Maiandacht . Samstag 6 Uhr Wasserweihe . . >

V 8 V 8 V 8 V 6 -V
7.13 8.41 9.06 10.40 12.37 13.45 16.02 17.50 18.10 19.03
7.20 8.47 9.13 10.46 12.44 13.52 16.08 17.57 18.17 19.09
7.34 9.00 9.28 10.59 12.58 14.06 16 21 18.11 18.31 19 24
7 45 9.08 9.38 1105 13.06 14.17 16 28 18.20 18.40 19.32
7.59 9.21 9.52 11.18 13.20 14.35 16.41 18.34 18 54 19.55
8.05 9.27 9.58 11.24 13.26 14.45 16.47 18.40 19.00 20.06

Nagold -Altensteig
20.35 * ab Nagold -Hbhf. . an> 5.52

ab Nagold-Stadtbhf.ab
ab Rohrdorf . . . ab
ab Ebhausen . . . ab
ab Berneck. . . . ab 5.0621.19

20.06 21.25 4 an Atteusteig ab

8.06
V

8.20
V

10.11 10.23
V

12.02 12.16 15.51
V

17.09 17.43 20.03
7.58 8.11 10 03 10.15 11 53 12.10 15.43 17.00 17.37 19.55
7.44 7.55 9 49 10.02 11.33 11.57 15.29 16.43 17.24 19.41
7.36 7.44 9.39 9.54 11.21 11.49 15.21 16.32 17.17 19.33
7.19 7.28 9.24 9.40 11.03 11.36 15.06 16.17 17.03 19.16
7.13 7.22 9.18 9.34 10.57 11.30 15.00 16.10 16.57 19.10
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